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Das vorliegende Material soll die Einführung und Umsetzung von Rahmenlehrplänen mit Lern-

feldstruktur unterstützen und gleichzeitig ein unverbindliches Angebot zur Ableitung spezifischer 

Schulcurricula sein. 

Bei der Erstellung der Materialien haben folgende Lehrkräfte aus dem berufsbildenden Bereich 

mitgearbeitet: 

 

Förster, Marion BbS Wittenberg 

Jahn, Christina BbS Hettstedt 

Jäger, Elke BbS Zeitz 

Spanneberg, Marion LISA Halle (betreuende Dezernentin) 
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Vorwort 
 
Nach der Einführung von Rahmenlehrplänen mit Lernfeldstruktur im gewerblich-technischen, 

kaufmännischen, gastgewerblichen und agrarwirtschaftlichen Bereich erhielt der Ausbildungs-

beruf Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin eine neue Ausbildungsordnung. Mit dieser Broschüre 

soll für das Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft der duale Ausbildungsberuf Haus-

wirtschafter/Hauswirtschafterin bei der Einführung von „Lernfeldern“ begleitet werden. Das Ma-

terial soll insbesondere die curricular-didaktische Arbeit in den Fachkonferenzen/ Bildungsgang-

konferenzen unterstützen und Anregungen  

- für die konkrete Schul- und Unterrichtsorganisation, 

- für die didaktische Gestaltung und Reflexion der Lernfelder und 

- für die Lernortkooperation 

geben. 

 

Mit dieser Broschüre werden Zwischenergebnisse aus dem Modellversuch SELUBA1 aufberei-

tet und auf die Spezifik des Ausbildungsberufes zugeschnitten. Die Autorinnen wollen den Leh-

rerinnen und Lehrern, aber auch den Schulleiterinnen und Schulleitern, in der Diskussion zur 

Umsetzung und Implementierung der Rahmenlehrpläne mit Lernfeldstruktur unterstützend und 

beratend zur Seite stehen. Vor diesem Hintergrund wollen wir alle Leserinnen und Leser der 

Broschüre ermutigen und auffordern, uns einerseits Rückmeldungen zu den hier geäußerten 

Positionen zu geben, uns andererseits aber auch Erfahrungen, Einschätzungen und Beiträge 

zur konkreten Umsetzung der Rahmenlehrpläne mitzuteilen. 

                                                 
1  SELUBA steht für „Steigerung der Effizienz neuer Lernkonzepte und Unterrichtsmethoden in der dualen 

Berufsausbildung – SELUBA“. Mit diesem Modellversuch beteiligt sich Sachsen-Anhalt am bundes-
weiten Förderprogramm der Bund-Länderkommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
(BLK) mit dem Titel „Neue Lernkonzepte in der dualen Berufsausbildung“. 
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1 Anliegen der Handreichung 
 
Die Umsetzung der Rahmenlehrpläne mit Lernfeldstruktur, wie sie durch die Kultus-

ministerkonferenz seit 1997 verabschiedet werden, erfolgt in Sachsen-Anhalt auf der Grundlage 

der Ergänzenden Bestimmungen zur Verordnung über Berufsbildende Schulen (EBBbS-VO), 

RdErl. des MK vom 29.08.1997 sowie die Änderung der Ergänzenden Bestimmungen zur Ver-

ordnung über Berufsbildende Schulen, RdErl. des MK vom 02.03.1999. 

Danach „werden durch die oberste Schulbehörde nach Lernfeldern strukturierte Rahmenlehr-

pläne in Kraft gesetzt“ (Kultusministerium 1997, S. 324) und der Unterricht ist auf der Grundlage 

der Lernfelder inhaltlich und organisatorisch zu strukturieren.  

 

Mit der vorliegenden Handreichung soll die Implementierung des Rahmenlehrplanes für den 

Ausbildungsberuf Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin (in Kraft gesetzt am 08.06.1999) beglei-

tet und unterstützt werden. Dieses Material wird zu einem Zeitpunkt zur Verfügung gestellt, wo 

es scheinbar selbstverständlich ist, lernfeldstrukturierte Rahmenlehrpläne im Schulalltag umzu-

setzen. Dennoch sollen hier noch einmal wichtige Intentionen im Zusammenhang mit dem vor-

liegenden Rahmenlehrplan geklärt werden. Nicht zuletzt dient die begriffliche Definition auch 

dazu, die Überlegungen der Verfasser bei der Entwicklung des Schulcurriculums nachvollzie-

hen und einordnen zu können. 

 

Das Arbeitsgebiet des Hauswirtschafters/der Hauswirtschafterin erstreckt sich auf die hauswirt-

schaftliche Versorgung und Betreuung von Personen in privaten Haushalten, sozialen Einrich-

tungen, Haushalten landwirtschaftlicher Unternehmen und Dienstleistungsunternehmen. Nach-

stehende Dienstleistungen sollen selbstständig und personenorientiert unter Beachtung der 

Arbeitsorganisation, des Umweltschutzes, der Hygiene, der Sicherheit und des Gesund-

heitsschutzes bei der Arbeit sowie wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhänge und qualitäts-

sichernde Maßnahmen in der beruflichen Tätigkeit ausgeführt werden: 

- hauswirtschaftliche Versorgungsleistungen wie Speisenzubereitung und Service, Reinigen 

und Pflegen von Räumen, Gestalten von Räumen und des Wohnumfeldes, Reinigen und 

Pflegen von Textilien sowie Vorratshaltung und Warenwirtschaft,  

- hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen wie Motivation und Beschäftigung für Menschen 

in verschiedenen Lebensabschnitten und -situationen sowie Hilfe bei Alltagsverrichtungen, 

- Vermarktung hauswirtschaftlicher Produkte und Dienstleistungen. 
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Ausgehend von den beruflichen Anforderungen und den konkreten Vorgaben im lernfeld-

strukturierten Rahmenlehrplan hat eine Arbeitsgruppe von drei Lehrerinnen unter Anleitung des 

LISA fast ein Jahr an der Erarbeitung des nun mehr vorliegenden Schulcurriculums für den ge-

samten Ausbildungsgang gearbeitet. In regelmäßigen Zusammenkünften wurde über geeignete 

Lernsituationen unter Berücksichtigung der bundesweiten curricularen Vorgaben, den schul-

spezifischen Bedingungen und einer großen Portion Enthusiasmus diskutiert, Lernsituationen 

verworfen, wieder aufgegriffen und schließlich für gut befunden. Von unschätzbarem Wert für 

diesen Prozess waren dabei die praxisbezogenen Erfahrungen der Kolleginnen über die Aus-

bildung zum Hauswirtschafter/zur Hauswirtschafterin. 

 

An dieser Stelle muss auch darauf hingewiesen werden, dass aus dem Modellversuch 

SELUBA2 wesentliche Erkenntnisse für das curriculare Planen und Arbeiten der Lehrkräfte und 

damit die didaktisch-curriculare Kompetenz auf der Ebene der Curriculumentwicklung (Makro-

ebene), der Bildungsgangplanung (Mesoebene) und der Unterrichtsgestaltung (Mikroebene) 

genutzt werden konnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Handlungsebenen zur Implementation eines Curriculums (Kremer/Sloane 1999, S. 13) 

                                                 
2  Im Modellversuchsverbund „Steigerung der Effizienz neuer Lernkonzepte und Unterrichtsmethoden in 

der dualen Berufsausbildung“ arbeiten seit 01.10.99 die Bundesländer Sachsen-Anhalt und Nordrhein-
Westfalen zusammen. Zentrale Zielstellung ist die wissenschaftlich gestützte Implementation und Eva-
luation des Lernfeldkonzepts der bundesweit gültigen KMK-Rahmenlehrpläne für die Berufsschule. 

Makroebene 

Mesoebene 

Curriculumentwicklung: 
Moderne Ansätze für die Lehrplanarbeit 

Schulentwicklung: 
Verstärkte Bildungsgangplanung 
Öffnung des Unterrichts 
Intensivierung der Lernortkooperation 
Veränderung der Lehrerrolle 
Systematische Personalentwicklung 
Verstärkte Zeitautonomie 
Neugestaltung von Rahmenbedingungen 
Evaluation des Lernerfolgs durch zeitgemäße 
Prüfungen 

Lehr-/Lerngestaltung: 
Sozialisation und Selbstverständnis 
Schaffung von Verbindlichkeiten (Prüfung) 
Problemorientiertes Lernen in Fallstrukturen 
Exemplarität 
Individualisierung 

Mikroebene 
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2 Die neue Struktur der KMK-Rahmenlehrpläne  
für die Berufsschule 

 
Beruf, Arbeitswelt, Gesellschaft und privates Leben sind von vielfältigen, tiefgreifenden und ra-

santen Wandlungsprozessen geprägt. Es ist zu erwarten, dass die Dynamik der Veränderungen 

anhalten wird und eher noch zunimmt. Gesellschaftliche, technologische und arbeitsorganisato-

rische Weiterentwicklungen führen zu neuen Berufsbildern. Zum Teil verändern sich die Anfor-

derungen an die berufliche Handlungskompetenz der Erwerbstätigen in erheblichem Maße. 

 

Als Folge dieser dynamischen Entwicklung 

entsteht die Notwendigkeit, neue Ausbil-

dungsberufe im dualen System zu schaffen 

und bestehende Berufe neu zu ordnen. Die 

Zahl der Neuordnungen ist groß. 

 

Für Ausbildungsbetriebe und Berufsschulen 

entsteht so gleichermaßen ein hoher Innova-

tionsdruck aufgrund der inhaltlichen Weiterentwicklungen und der Fülle der neuen curri- 

cularen Vorgaben. Die Umsetzung der entsprechenden KMK3-Rahmenlehrpläne stellt gegen-

wärtig und voraussichtlich auch für die nächsten Jahre hohe qualitative und quantitative Anfor-

derungen an Curriculumentwicklung, Lehrkräfteteams und Lehrerfortbildung in allen Bundes-

ländern. 

 

Vor diesem Hintergrund wurde auch der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Hauswirt-

schafter/Hauswirtschafterin neu geordnet und 1999 in Kraft gesetzt. Die alte Verordnung über 

die Berufsausbildung war 20 Jahre nach ihrem Entstehen nicht mehr zeitgemäß, da sich 

Einsatzgebiete hauswirtschaftlicher Profession durch unterschiedlichste Einflüsse und Bedarfe 

erweitert und verändert haben. 

 

                                                 
3 Seit 1996 strukturiert die Kultusministerkonferenz (KMK) die von ihr entwickelten Rahmenlehrpläne für 

den berufsbezogenen Unterricht in der Berufsschule nach Lernfeldern. 

 

„Berufliche Handlungskompetenz“ ist die Fähigkeit und 
Bereitschaft des Menschen, in beruflichen Situationen sach- 
und fachgerecht, persönlich durchdacht und in gesell-
schaftlicher Verantwortung zu handeln, d. h. anstehende 
Probleme zielorientiert auf der Basis von Wissen und Erfah-
rungen sowie durch eigene Ideen selbstständig zu lösen, die 
gefundenen Lösungen zu bewerten und seine Handlungsfä-
higkeit weiterzuentwickeln. Berufliche Handlungskompetenz 
umschließt die Komponenten Fachkompetenz, Hu-
man(Personal)kompetenz und Sozialkompetenz“. 
 
Bader 2000, S. 39ff  
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Welchen Stellenwert besitzt der vorliegen-

de Rahmenlehrplan für den Berufsschulun-

terricht? 

Der Rahmenlehrplan ist nur einer der Fakto-

ren, die den Unterricht bestimmen. Selbstver-

ständlich sind auch die Motivation und das 

Engagement der Lehrkräfte, die Organisati-

onsstruktur und die Ausstattung der Berufs-

schule bestimmende Faktoren.  

Der Rahmenlehrplan ist ein Kompromiss aus 

möglicherweise 16 unterschiedlichen Vorstel-

lungen. Insbesondere aus der Sicht der Lehr-

kräfte mögen solche Kompromisse oftmals 

ungünstig erscheinen. Sie fordern unbedingt 

dazu auf, schulspezifische Planungsdokumen-

te mit den Vorstellungen der Fachgruppe in 

Bezug auf den Berufsschulunterricht zu erar-

beiten. 

 

 

 

Der Rahmenlehrplan ist immer das Abstim-

mungsergebnis auch mit der beruflichen Seite 

des dualen Systems, auf der die Sozialpartner 

und mindestens zwei Bundesministerien mit 

ihren Ausschüssen beraten und beschlossen 

haben. Dies muss immer wieder deutlich ge-

sagt werden, um den Stellenwert der Berufs-

schule nicht zu verkennen. Das Curriculum 

der Berufsschule orientiert sich somit an der 

Gesamtheit der Ausbildungsordnung eines 

Ausbildungsberufes. 

 

 

******************************************* 

Was wurde im neuen Rahmenlehrplan verändert? 

Der fachliche Unterricht in der Berufs-
schule im Zusammenhang mit dem über-
greifenden Bildungsauftrag dieser Schule 

 

Gegenüber den alten Vorgaben mit den „All-

gemeinen Vorbemerkungen“ wurden die Vor-

bemerkungen im neuen Rahmenlehrplan er-

heblich ausgeweitet: Neben einem verblei-

benden Teil (allgemeiner) Vorbemerkungen 

sind neu hinzugekommen der zweite Teil mit 

dem „Bildungsauftrag der Berufsschule“ und 

der dritte Teil „Didaktische Ansätze“. Dabei ist 

der Bildungsauftrag der Berufsschule weitge-

hend auf der Grundlage des Textes der 

„Rahmenvereinbarung über die Berufsschule“ 

formuliert worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Die Zielstellung des Bildungsauftrages lautet: 
- Vermitteln der Berufsfähigkeit, die Fachkompetenz 

mit allgemeinen Fähigkeiten humaner und sozialer 
Art verbindet 

- Entwickeln beruflicher Flexibilität zur Bewältigung 
der sich wandelnden Anforderungen im Hinblick 
auf das Zusammenwachsen Europas 

- Wecken der Bereitschaft zur beruflichen Fort- und 
Weiterbildung 

- Fördern der Fähigkeit und Bereitschaft, bei der 
individuellen Lebensgestaltung und im öffentlichen 
Leben verantwortungsbewusst zu handeln“ 

 
KMK 1991, S. 6 
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Mit der vorliegenden Neustrukturierung wird 

der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonfe-

renz, der sich ausschließlich auf den fachbe-

zogenen Inhalt des Berufsschulunterrichts 

bezieht, deutlicher als bisher in den Gesamt-

zusammenhang des Bildungsauftrages der 

Berufsschule gestellt. 

 

**************************************** 

 

Lernfelder als neue Strukturelemente 

 

Ausgangspunkt für die Struktur des Rah-

menlehrplanes sind die Handlungsabläufe 

der beruflichen Ausbildung im Betrieb bzw. 

die spätere berufliche Tätigkeit. Damit wird 

auf eine ganzheitliche Betrachtung der 

Lernprozesse abgezielt, d. h. alle Lernbe-

reiche (kognitive, psychomotorische, affekti-

ve) sind anzusprechen und zu entwickeln. 

Indem diese Handlungsabläufe zum Aus-

gangspunkt für die Lehrplanstruktur gewählt 

werden, wird der Berufsbezug als strukturel-

les Leitkriterium in den Vordergrund gestellt. 

Entsprechend wird das unter fachsystemati-

schen Gesichtspunkten bis dahin maßge-

bende Lerngebiet durch (Handlungs-

Lernfelder ersetzt. 

 

 

 

 

 

Lernfelder sind durch Zielformulierungen 

beschriebene thematische Einheiten. Sie 

orientieren sich an konkreten beruflichen 

Aufgabenstellungen und Handlungsabläu-

fen. 

 

„Lernfelder sind didaktisch begründete, schulisch aufbe-
reitete Handlungsfelder. Sie fassen komplexe Aufgaben-
stellungen zusammen, deren unterrichtliche Bearbeitung 
in handlungsorientierten Lernsituationen erfolgt. Lernfel-
der sind durch Zielformulierungen im Sinne von Kompe-
tenzbeschreibungen und durch Inhaltsangaben ausge-
legt.“ 
 
Bader,/Schäfer,1998, S.229 
 

Mit den Lernfeldern sind Ziel- und Inhalts-

beschreibungen des jeweiligen Berufes er-

fasst. Jedes Lernfeld bildet eine themati-

sche Einheit, die jeweils mit einem Zeit-

richtwert einem Ausbildungsjahr zugeordnet 

sind. 

 

Zielformulierungen als Kompetenzbe-
schreibungen 

 
Die Kompetenzbeschreibungen schließen die 

Dimensionen Fachkompetenz, Human-

(Personal)kompetenz und Sozialkompetenz 

ein. Integrale Bestandteile sind Methoden- 

 

 

 

kompetenz (Bereitschaft und Fähigkeit zu me-

thodologischem Handeln), Lernkompetenz 

(Weiterentwicklung des erreichten Standes 

durch Lernen) sowie kommunikative Kompe-

tenz.
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„Fachkompetenz ist die Fähigkeit und Bereitschaft, 
Aufgabenstellungen selbstständig, fachlich richtig und 
methodengeleitet zu bearbeiten und das Ergebnis zu 
beurteilen. Hierzu gehören auch „extrafunktionale Quali-
fikationen“ wie logisches, analytisches, abstrahierendes, 
integrierendes Denken sowie das Erkennen von System- 
und Prozesszusammenhängen. Bezogen auf die Aus-
bildungsordnungen für die betriebliche Berufsausbildung, 
korrespondiert fachliche Kompetenz mit dem Ziel der 
Befähigung zur Ausübung einer beruflichen Tätigkeit, die 
„... insbesondere selbstständiges Planen, Durchführen 
und Kontrollieren einschließt“. 
„Human(Personal)kompetenz bezeichnet die Fähigkeit 
und Bereitschaft des Menschen, als Individuum die Ent-
wicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen 
im Beruf, Familie und öffentlichem Leben zu klären, zu 
durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu 
entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwi-
ckeln. Hierzu gehören insbesondere auch die Entwick-
lung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbe-
stimmte Bindung an Werte“.  
„Sozialkompetenz bezeichnet die Fähigkeit und Bereit-
schaft, soziale Beziehungen und Interessenlagen, Zu-
wendungen und Spannungen zu erfassen und zu verste-
hen sowie sich mit Anderen rational und verantwortungs-
bewusst auseinander zu setzen und zu verständigen. 
Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozia-
ler Verantwortung und Solidarität“. 
 
„Integraler Bestandteil sowohl von Fachkompetenz als 
auch von Humankompetenz als auch von Sozial-
kompetenz sind Methodenkompetenz, kommunikative 
Kompetenz und Lernkompetenz“. 
„Methodenkompetenz bezeichnet die Fähigkeit und 
Bereitschaft zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen 
bei der Bearbeitung beruflicher Aufgaben und Probleme 
(z. B. bei der Planung der Arbeitsschritte). Hierbei wer-
den gelernte Denkmethoden und Arbeitsverfahren bzw. 
Lösungsstrategien zur Bewältigung von Aufgaben und 
Problemen selbstständig ausgewählt, angewandt und 
ggf. weiterentwickelt. Methodisches Arbeiten umfasst 
selbstständiges Gestalten und Bewerten; es erfordert 
Eigeninitiative und Kreativität“. 

„Kommunikative Kompetenz meint die Fähigkeit und 
Bereitschaft, Sachverhalte und Befindlichkeiten auf dem 
Weg über verbale (gesprochene und geschriebene) und 
formale (Formeln, Grafiken ...) Sprachen, aber auch über 
nonverbale Mittel (durch Gestik und Mimik) auszutau-
schen. Hierzu gehört es, eigene Absichten und Bedürf-
nisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verste-
hen und darzustellen. Es geht demnach um das Verste-
hen und Gestalten kommunikativer Situationen“. 
 
„Lernkompetenz ist die Fähigkeit und Bereitschaft, 
Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge 
selbstständig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, 
auszuwerten und in gedankliche Strukturen einzuordnen. 
In Bezug auf berufliche Arbeit entwickelt Lernkompetenz 
sich in der geistigen Verarbeitung fachlicher Darstellun-
gen (Zeichnungen, Schaltbilder, Fachartikel) sowie im 
Verstehen und Interpretieren sozialer Beziehungen auf 
Handlungen in Gruppen und deren Dokumentation (Zei-
tungsmeldungen, Zeitschriftenartikel, Filme u. a.). Zur 
Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit 
und Bereitschaft, im Beruf und über den Berufsbereich 
hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln 
und diese für Weiterbildung zu nutzen“. 
 
Bader 2000, S. 39 ff  
 

 
 
 
 
 
Eine Möglichkeit, die beschriebene Zielstel-

lung der Entwicklung beruflicher Hand-

lungskompetenz zu erreichen, sind die Me-

thoden und Formen des handlungsorientier-

ten Unterrichts. Für die Gestaltung des 

handlungsorientierten Unterrichts wiederum 

werden verschiedene Orientierungspunkte 

angegeben. 

 

„Orientierungspunkte für einen handlungsorientierten Unterricht: 
- die didaktischen Bezugspunkte sind die Situationen, die für eine Berufsausübung bedeutsam sind 
- das Lernen vollzieht sich in und durch eine vollständige Handlung, indem Wahrnehmen und Denken anwendungsorien-

tiert auf eine berufliche Tätigkeit ausgerichtet sind und nicht nur auf den „Gegenstand“ gerichtet werden. Wenn ein Tun 
hinzukommt, erfolgt auf das Wahrnehmen und Denken eine Rückkopplung, indem es beides verändert und erweitert 

- die Handlungen müssen an Erfahrungen der Lernenden anknüpfen und deren Motivation ansprechen sie müssen von 
den Lernenden selbst geplant, durchgeführt, ggf. korrigiert und schließlich bewertet werden 

- die Handlungen sollen ein Erfassen der Wirklichkeit mit möglichst vielen Sinnen und die Integration unterschiedlicher 
sinnlicher Wahrnehmungen (ganzheitliche Erfassung von Situationen) zulassen 

- die Lernprozesse müssen von sozialen und kooperativen Kommunikationsprozessen begleitet werden 
- die Handlungsergebnisse müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und hinsichtlich ihres gesellschaftlichen 

Nutzens reflektiert werden“ 
 
KMK 1999, S. 10 

*************************************** 
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Exemplarität der inhaltlichen Beschrei-
bungen 

 

In den bisherigen Rahmenlehrplänen waren 

die Inhaltsangaben der dominierende Teil des 

gesamten Planes. Entsprechend dieser her-

vorgehobenen Bedeutung wurden die Inhalts-

kataloge insbesondere unter den Kriterien 

Vollständigkeit und Detailliertheit immer um-

fangreicher. 

Um den erforderlichen fachlichen und päda-

gogischen Entscheidungs- und Gestaltungs-

spielraum für eine sinnvolle Umsetzung der 

inhaltlichen Vorgaben auf Schulebene sicher-

zustellen, erfolgt die Auswahl der Inhalte 

durch die Mitglieder der Rahmenlehrplan-

ausschüsse u. a. nach den didaktischen Krite-

rien: Berufsausübung, berufliches Handeln, 

Handlungsorientierung, Qualifikationen, Kom-

petenzen, Exemplarität.  

 

 

 

 

Auswahl der Inhalte: 
- didaktisch begründet wird eine Auswahl berufsfachli-

cher Inhalte so getroffen, dass der Mindestumfang be-
schreiben wird, der zur Erfüllung des Ausbildungszieles 
im Lernfeld erforderlich ist, Einhaltung der Mindest-
anforderungen des KMK-Rahmenlehrplanes 

- die berufsfachlichen Inhalte sind so strukturiert, dass 
ein sachlogischer Aufbau innerhalb eines Lernfeldes 
sowie über die Gesamtheit aller Lernfelder erkennbar 
ist, 

- Offenheit in Bezug auf Veränderungen der Qualitätsan-
forderungen 

- Vermeidung von unangemessener Stofffülle und De-
tailliertheit 

- Verzicht auf fachwissenschaftliche Vollständigkeit 
zugunsten der Vermittlung von Orientierung, Überblick 
und systematischen Strukturen, 

- Offenheit für die Aufnahme von Erfahrungen und Er-
kenntnissen der am Unterricht Beteiligten (z. B. Aktuali-
tät). 

 
Müller/Zöller 2001, S. 78 ff. 

 

 

 

Dabei verlangt exemplarisches Lehren die 

Auseinandersetzung des Lernenden mit 

einem speziellen Lehrgegenstand, um Er-

kenntnisse über eine Gruppe von Lehrge-

genständen zu erfahren. Es wird das Ele-

mentare (Lehrgegenstand) ausgewählt, mit 

dessen didaktischer Aufbereitung Erschei-

nungen und Merkmale einer Gruppe von 

Lehrgegenständen durch einen Repräsen-

tanten den Lernenden nahe gebracht wer-

den.  

Das Fundamentale (Gesetzmäßigkeiten, 

Regeln, Zusammenhänge) kann aus einem 

Lehrgegenstand angeleitet werden. 

 

Neue Anforderungen, wie die Aufnahme der 

neuen Technologien, Fremdsprachen, inter-

kulturelle Kompetenzen lassen sich unter 

solchen Bedingungen besser einordnen. 

 

Der didaktische Zusammenhang zwischen den Begriffen Lernfeld – Lernsituation – Handlungs-

phasen soll noch einmal in der nachfolgenden Übersicht (Abb. 2) dargestellt werden. 
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Lernfeld – Lernsituation – Handlungsphasen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Didaktischer Zusammenhang zwischen den Begriffen 

 

**************************************** 

 

 
Was sind Lernsituationen? 

Komplexe Lernfelder werden durch Lernsitua-

tionen konkretisiert. Sie ermöglichen die Ge-

staltung eines handlungsorientierten Unter-

richts, der ein hervorzuhebender Aspekt für 

eine moderne Berufsausbildung ist. Das Ler-

nen in Lernsituationen ist bestimmt durch eine

 

Abfolge von Handlungsphasen, in denen die 

Schülerinnen und Schüler ihren Lernprozess 

selbstständig gestalten. Es müssen Situatio-

nen entwickelt werden, die gekennzeichnet 

sind von übertragendem Denken und berufli-

che Fachbezüge haben. 

Lernfelder 

 didaktisch aufbereitete Hand-
lungsabläufe 

 beschreiben komplexe Aufga-
benstellungen 

Zielformulierungen als Kompetenz-
beschreibungen 

Thematische Einheiten als In-
haltsangaben mit entsprechenden 
Zeitrichtwerten 

Lernsituationen 

 zusammengehörende berufliche 
Handlungen eines Teilbereiches 

 handlungsorientiert aufbereitet 

Bestandteile 

 

L S . . .  

 

 

L S 2  

 

 

H a n d l u n g s p h a s e n  

... Bewerten Ausführen Planen Analysieren 
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Die Lehrkräfte werden über weite Strecken 

zum Berater des Lernprozesses der Schüle-

rinnen und Schüler, denn der handlungsorien- 

 

tierte Unterricht verfolgt das Ziel der Entwick-

lung beruflicher Handlungskompetenz durch 

ein hohes Maß von Selbstständigkeit.

„Lernsituationen: 
~ sind kleinere thematische Einheiten im Rahmen von Lernfeldern. Sie haben für das Lernen im Lernfeld exemplarischen 
Charakter, indem sie Zielformulierungen und Inhalte des Lernfeldes vor dem Hintergrund der beruflichen Aufgabenstellun-
gen und Handlungsabläufe aufnehmen und für die unterrichtliche Umsetzung didaktisch und methodisch aufbereitet sind. 
Leitziel ist der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz in allen Kompetenzdimensionen. 
~ stehen nicht am Ende des Lernprozesses als übende Anwendung, sondern gestalten den Lernprozess selbst. Lernsituati-
onen bearbeiten eine komplexe Aufgaben- oder Problemstellung als eine vollständige Handlung im Sinne der Handlungs-
orientierung. Lernsituationen verknüpfen Kasuistik und Systematik. In diesem Zusammenhang werden sowohl das notwen-
dige Wissen und Können wie die Regeln und Methoden des Problemlösens soweit wie möglich selbstgesteuert. Die Schüle-
rinnen und Schüler lernen, das Gelernte zu systematisieren, um es auf andere Handlungszusammenhänge übertragen zu 
können und damit ihr Handlungsrepertoire zu vergrößern. 
~ sind am betrieblichen/beruflichen Lernprozess orientiert. Sie werden durch Analyse der Lernfelder und die Rekonstruktion 
der ihnen zu Grunde liegenden beruflichen Handlungsfelder gewonnen. Dieser analytische Rahmen ermöglicht es, im Sinne 
didaktischer Reduktion handlungsorientierte Lehr-Lern-Arrangements zu schaffen. 
~ stellen die notwendigen fachwissenschaftlichen Inhalte in berufsorientierte Anwendungszusammenhänge. Sie strukturie-
ren also nicht nach fachwissenschaftlichen, sondern nach handlungssystematischen Kategorien. Handlungsorientierter 
Unterricht hat zum Ziel, dass Schülerinnen und Schüler Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, also auch Wissensinhalte, 
weitgehend selbstgesteuert erwerben, gesichert darüber verfügen und sie transferieren können. Um diesen Transfer zu 
stützen, kann es in einer ergänzenden oder vertiefenden Phase im Rahmen eines Lernfeldes notwendig sein, Wissensinhal-
te in die gesamtlogische Struktur einer Bezugswissenschaft einzubetten. 
~ Lernsituationen setzen das Prinzip der Fächerintegration voraus“. 
 

Müller 2000, S. 27 f 

 

 

Die Anzahl der gestalteten Lernsituationen ergibt sich aus der sachgerechten Zusammenfas-

sung der Inhalte und kann deshalb nicht vorgegeben werden. Durch die systematische Ver-

knüpfung von Lernfeld, Lernsituation und Lernhandlung wird in der Unterrichtsplanung der not-

wendige Bezug zwischen fachsystematischem und handlungssystematischem Lernen in der 

Berufsausbildung hergestellt. 

 

********************************************* 
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Was müssen Lehrkräfte tun? 

Lernsituationen müssen von den Lehrerin-

nen und Lehrern im Rahmen bestehender 

Fachgremien an den jeweiligen Schulen 

entwickelt und konzipiert werden. 

Die didaktisch-methodische Differenzierung 

und inhaltliche Konkretisierung der curricu-

laren Vorgaben aus dem Rahmenlehrplan 

erfolgt im Rahmen einer didaktischen Jah-

resplanung für einen Schuljahrgang an der 

Berufsschule. Dabei müssen individuelle 

Lernvoraussetzungen und -bedürfnisse der 

Schülerinnen und Schüler, das Schulprofil 

und die regionalen Besonderheiten berück-

sichtigt werden. 

 

 

 

Didaktische Jahresplanung bedeutet: 
- systematische Analyse beruflicher Handlungsfelder 

unter Berücksichtigung persönlicher und gesell-
schaftlicher Aspekte 

- Festlegung von Zielen und die Zuordnung fachlicher 
Inhalte 

- methodische Schwerpunkte setzen 
- Lernsituationen finden  

- Zeitplanung, Raumplanung, Lehrkräfteeinsatz 
 
Bildungsgang bedeutet: 
- den aktiven Prozess, in dem die Lernenden mit der 

Kompetenzentwicklung im Vordergrund stehen 
- lernfeldabgestimmtes und lernfeldübergreifendes 

Lernen in einem curricularem Ensemble auch unter 
Einbeziehung des allgemeinen Lernbereiches 

- Struktur der Stundentafel 
- abgestimmtes Vorgehen bei der Auswahl der  

Medien und Methoden 
 

Müller 2000, S. 21ff 

 

 

Das Lehrkräfteteam eines Bildungsganges ist mitverantwortlich für die eigenständige Weiter-

entwicklung und kontinuierliche Verbesserung des Curriculums. 

Der doch recht intensive Planungsaufwand für die Entwicklung eines Schulcurriculums soll mit 

der nachfolgenden Darstellung einer möglichen Handlungsanleitung für die Lehrerinnen und 

Lehrer in den Fachkonferenzen verdeutlicht werden. 
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Handlungsanleitung zur Ableitung eines Schulcurriculums 

 
Analysieren der Rahmenlehrpläne  

Die Lernfelder werden mit Bezug auf die beruflichen Hand-
lungsfelder reflektiert. 

Welche Funktion wird im Arbeits-/Geschäftsprozess erfüllt? 
 

bzgl. der 
– Zielformulierungen 
– inhaltlichen Vorgaben 
 

 

Beschreiben von angestrebten Kompetenzen  

Die Lernfelder werden weiter konkretisiert durch folgende 
Fragestellungen: 

Welche Kompetenzen werden mit diesem Lernfeld be-
sonders entwickelt? 
Mit welchen weiteren Inhaltsbereichen können die 
Kompetenzen entwickelt werden? 
Welche Bezüge ergeben sich zum beruflichen, privaten 
und gesellschaftlichen Umfeld? 

als 

– Fachkompetenz 
– Human(Personal)kompetenz 
– Sozialkompetenz 
 

 

Entwickeln von Lernsituationen  

Die Lernfelder werden weiter konkretisiert 
durch folgende Fragestellungen: 

Durch welche Lernsituationen kann das 
Lernfeld angemessen beschrieben wer-
den? 
Welcher Zeitumfang ist erforderlich? 
Welche Inhalte sind zur Kompetenz-
entwicklung auszuwählen? 

durch 
– kleinere thematische Einheiten mit exempla-

rischem Charakter 
– Gestaltung handlungsorientierter Lernpro-

zesse 
– Orientierung an betrieblichen/beruflichen 

Lernprozessen 
– Erfassen berufsorientierter, fachwissen-

schaftlicher Zusammenhängen 
 – das Prinzip der Fächerintegration 
 – die Konkretisierung individueller Lernbedürf-

nisse 
 

Festlegen von Lehr- und Lernarrangements  
Die Lernsituationen werden konkretisiert durch folgende Fra-
gestellungen: 

Welche handlungsorientierten Unterrichtsmethoden unter 
Berücksichtigung der schul- und regionalspezifischen Be-
lange können zur Anwendung gebracht werden? 
Sind die erforderlichen Fachräume und Medien vorhanden? 
Welche Formen der Lernortkooperation können praktiziert 
werden? 

als 
– Planspiele 
– Fallstudien 
– Experimente 
– Projekte ... 

 

Durchführen einer Evaluation  
Die Lernsituationen werden durch das 
Team bewertet: 

Sind die Lernsituationen geeignet? 
Entsprechen die gewählten Lern-
situationen noch den aktuellen Er-
fordernissen? 

als 
– abgestimmte Weiterentwicklung der Lehr- und 

Lernprozesse zur Kompetenzentwicklung  
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3 Intentionen der Neuordnung des Ausbildungsberufes 
Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin 

 

Die Schwerpunktbildung der bislang gültigen 

Ausbildungsordnung nebst Rahmenlehrplan in 

„Hauswirtschaft im städtischen Bereich“ und 

„Hauswirtschaft im ländlichen Bereich“ entfällt. 

Betriebsspezifische Besonderheiten werden 

künftig in den Fachaufgaben im jeweiligen 

Einsatzgebiet berücksichtigt. 

 

Neben klassisch hauswirtschaftlichen Versor-

gungsleistungen treten zunehmend personen-

orientierte Betreuungsaufgaben, so z. B. die 

Unterstützung bei Alltagsverrichtungen. Ent-

sprechend des neuen Leitbildes in der Haus-

wirtschaft nehmen personenbezogene Dienst-

leistungen und Kundenorientierung einen ho-

hen Stellenwert ein. Die klassischen Einsatz-

gebiete in privaten Haushalten und landwirt-

schaftlichen Betrieben wurden durch die ver-

mehrte Beschäftigung und Ausbildung in 

Großhaushalten wie Kliniken, in Einrichtungen 

der Altenhilfe, in Kinderheimen, in Tagungs-

häusern und in Dienstleistungszentren sowie 

durch die Erbringung externer Dienstleistun-

gen in privaten Haushalten ergänzt. Dement-

sprechend erwerben die Auszubildenden Fer-

tigkeiten und Kenntnisse zu Kommunikations-

techniken, zum Arbeiten im Team und zur 

Lösung von Problemen und zum eigenver-

antwortlichen Handeln. Um Personen oder 

Personengruppen in unterschiedlichen Le-

benssituationen und Lebensabschnitten zu 

betreuen, sind u. a. Kreativität und Flexibilität 

notwendig. Damit der berufliche Alltag bewäl-

tigt werden kann, ist der Erwerb von Hand-

lungskompetenz erklärtes Ausbildungsziel, 

d. h. Fachkompetenz wird ergänzt durch Hu-

man(Personal)kompetenz und Sozialkompe-

tenz. 

 

Die neue Verordnung wird so nicht nur den 

neuesten Entwicklungen an den hauswirt-

schaftlichen Arbeitsmärkten gerecht, sondern 

gewährleistet auch die Ausbildung „hand-

lungskompetenter“ und flexibler Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter, die alle differenzierten 

hauswirtschaftlichen Tätigkeiten beherrschen 

und in verschiedenen Einsatzgebieten tätig 

sein können. 

 

Die Ausbildungsordnung berücksichtigt nicht 

nur den derzeitigen Bedarf hauswirtschaftli-

chen Handelns, sondern wurde bewusst durch 

offene Formulierungen, besonders im Bereich 

des betrieblichen Einsatzgebietes, auch dem 

Einsatz hauswirtschaftlicher Fachkräfte in 

neuen Arbeitsfeldern entsprochen. Betrieben, 

die im Sinne der „alten Verordnung“ zum 

Hauswirtschafter/zur Hauswirtschafterin im 

städtischen und ländlichen Bereich nicht aus-

bilden konnten, wurde mit der breiten Ausle-

gung betrieblicher Einsatzgebiete Möglichkei-

ten zur qualifizierten Ausbildung kompetenter 

Nachwuchskräfte gegeben. 

Um die beschriebenen Qualifikationsansätze  
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zu sichern, wurde auch ein neues Prüfungs-

modell entwickelt. Die Auszubildenden sollen 

zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen 

Tätigkeit befähigt werden, die insbesondere 

selbstständiges Planen, Durchführen und 

Kontrollieren erschließt. Diese Befähigung gilt 

es auch in den Prüfungen – Zwischen- und 

Abschlussprüfung – nachzuweisen. Das be-

deutet, dass neben den berufsfachlichen In-

halten auch übergreifende Fähigkeiten zu 

vermitteln sind, die benötigt werden für die 

Lösung von Problemen, planerisches Arbei-

ten, das Finden neuer Lösungen, den Um-

gang mit anderen Menschen. Die Veranke-

rung dieser Ziele im Rahmenlehrplan hat zur 

Folge, dass Schlüsselqualifikationen – viel-

fach als fachübergreifende Qualifikationen 

bezeichnet - auch in Prüfungen berücksichtigt 

werden. 

Dementsprechend wird das Abfragen von 

Wissen“ durch komplexe, handlungsorientierte 

Prüfungsmethoden abgelöst. Den Auszubil-

denden wird eine weitaus aktivere Rolle für ihr 

eigenes Lernen zugewiesen. 

Die erforderlichen Handlungsmuster werden 

selbstständig erschlossen; die aktive Ausein-

andersetzung mit der beruflichen Umwelt er-

folgt eigenverantwortlich. Wenn also die Aus-

zubildenden zum selbstständigen Planen und 

Durchführen komplexer Aufgabenstellungen 

befähigt werden, so liegt es nahe, dies an 

„echten“ Aufgabenstellungen zu entwickeln, 

mit denen Handlungskompetenz manifestiert 

wird. 

Handlungsorientierte Prüfungen verlangen die 

Orientierung an berufstypischen Standard-

situationen, die in vielen Einrichtungen/  

Betrieben vorkommen können, um die Befähi-

gung zu selbstständigem, qualifizierten beruf-

lichen Handeln nachzuweisen. 
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4 Beispiel für ein Schulcurriculum  

4.1 Struktur eines Schulcurriculums 
 
Wie weiter oben beschrieben, werden die vorgegebenen Lernfelder für den Unterricht unter den 

spezifischen Rahmenbedingungen der jeweiligen Schule konkretisiert. Dabei ist das „Schulcur-

riculum die didaktisch-methodische Aufbereitung und Weiterentwicklung des Rahmenlehrpla-

nes. Es ist handlungs- und situationsorientiert und erfasst regional- sowie schulspezifische 

Rahmenbedingungen“.4 Auf der Grundlage des im Modellversuches SELUBA entwickelten 

„Grundgerüstes“ für ein Schulcurriculum am Beispiel des Lernfeldes „Arbeiten in der Küche“ der 

Rahmenlehrpläne im Gastgewerbe, wurde das vorliegende Material für den Ausbildungsberuf 

Hauswirtschafter/Hauswirtschafterin entwickelt. 

Die „gefundenen“ Lernsituationen konkretisieren in Abhängigkeit der schulischen Rahmenbe-

dingungen die aus dem Rahmenlehrplan vorgegebenen Lernfelder. Die Struktur ist bestimmt 

durch die Abfolge der Handlungsphasen Informieren, Planen, Durchführen, Kontrollieren, Ent-

scheiden und Bewerten (vgl. Punkt 5.1). In der Regel wird ein Lernfeld durch mehrere Lernsitu-

ationen, die unterschiedliche Handlungssituationen abbilden, für den Unterricht aufbereitet. 

 
 

4.2 Überblick über die Lernfelder mit abgeleiteten Lernsituationen 
und Zeitrichtwerten 

 

Nr. Lernfeld/Lernsituationen Zeitrichtwerte (ZRW) 
in Stunden 

1. Die Berufsausbildung mitgestalten 

- Das Berufsfeld Hauswirtschaft – Einsatzgebiete mit Fort- 

und Weiterbildungsmöglichkeiten kennen lernen 

- Verantwortungsbewusstsein und professionelles Handeln 

entwickeln 

40 

20 

 

20 

2. Güter und Dienstleistungen beschaffen 

- Den Umbau einer Küche vorbereiten 

- Den Kauf einer Küche durchführen 

80 

40 

40 

 

                                                 
4  Vgl. Modellversuchsinformation Nr. 3 SELUBA, Lernfeldstrukturierte Rahmenlehrpläne und Schulcurricula – Ergeb-

nisse aus Sachsen-Anhalt 



Materialien zu Lernfeldern   

20 

 

 

Nr. Lernfeld/Lernsituationen Zeitrichtwerte (ZRW) 
in Stunden 

3. Waren lagern 

- Die sachgerechte Lagerung der Nahrungsmittel zwischen 

Ernte und Verzehr vornehmen 

- Die Gesundheit durch bewussten Umgang mit Lebens-

mitteln unterstützen 

40 

20 

 

20 

4. Speisen und Getränke herstellen und servieren 

- In der Küche unter Beachtung hygienischer Aspekte arbei-

ten und den Arbeits- und Unfallschutz einhalten 

- Einen ausgewogenen Wochenspeiseplan zusammenstellen 

- Nahrungsmittel für ein Menü selbstständig auswählen und 

vorbereiten 

- Eine Party mit einem geringen Aufwand gestalten 

100 

25 

 

40 

20 

 

15 

5. Personengruppen verpflegen 

- Speisenpläne für den täglichen Nährstoffbedarf zusammen-

stellen 

- Schlank und fit bleiben! 

- Die Versorgung mit den „richtigen“ Nährstoffen sichern 

- Auf Besonderheiten der Ernährung für ausgewählte Perso-

nengruppen Einfluss nehmen 

80 

10 

 

10 

30 

30 

6. Personen zu unterschiedlichen Anlässen versorgen 

- Ein Festessen zur Silberhochzeit arrangieren 

- Ein Büfett zur Gartenparty vorbereiten und einrichten 

60 

40 

20 

7. Wohn- und Funktionsbereiche reinigen und pflegen 

- Gebrauchsgegenstände im Haushalt reinigen und pflegen 

- Reinigungs- und Pflegearbeiten im Haushalt vorbereiten und 

durchführen 

60 

20 

40 

8. Textilien reinigen und pflegen 

- Textilien im Haushalt bewerten und geeignete Reinigungs- 

und Pflegemaßnahmen ableiten 

- Einfache Ausbesserungsarbeiten mit der Hand vorbereiten 

und durchführen 

- Den Umgang mit der Nähmaschine praktizieren 

80 

50 

 

10 

 

20 
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Nr. Lernfeld/Lernsituationen Zeitrichtwerte (ZRW) 
in Stunden 

9. Wohnumfeld und Funktionsbereiche gestalten 

- Die erste eigene Wohnung beziehen 

- Die Funktionalität der Küche im Privat- und Großhaushalt 

erkennen 

- Ein Konzept für einen besonderen Anlass (Hochzeit,  

Geburtstag, Taufe, ...) entwerfen 

80 

40 

20 

 

20 

10. Personen individuell wahrnehmen und beobachten 

- Mit verschiedenen Personengruppen in Kontakt treten und 

Gespräche führen 

40 

40 

11. Personen individuell betreuen 

- Personengruppen und ihre altersspezifische Betreuung  

beschreiben 

- Ein Kleinkind in der Familie pflegen 

- Eine bettlägerige ältere Person pflegen 

120 

40 

 

40 

40 

12. Produkte und Dienstleistungen vermarkten 

- Als Teammitglied in einem Tagungshaus arbeiten 

- Urlaub auf dem Bauernhof unterstützen 

60 

20 

40 

13. Hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse koordinieren 

- Eine oder mehrere Arbeitsaufgaben planen und koordinieren 

- Eine Weihnachtsfeier/Sommerfest vorbereiten, durchführen 

und bewerten 

40 

10 

30 

 

 

4.3 Lernsituationen mit Lehr- und Lernarrangements 

 
Zur übersichtlichen Darstellung der fachspezifischen Schwerpunkte und den sich ergebenden 

Kompetenzausprägungen wurde die tabellarische Form im Querformat gewählt. 
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Lernfeld 1:  Berufsausbildung mitgestalten ZRW: 40 Std. 
 
Lernsituation:  Das Berufsbild Hauswirtschaft – Einsatzgebiete, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten kennen lernen ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler haben sich einen ersten Überblick über den zukünftigen Beruf verschafft. Sie besitzen Kenntnisse über Einsatz-

gebiete sowie Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten. Ihnen ist bewusst, dass sie für die Ausübung des Berufes besondere soziale Kompetenzen 

besitzen müssen.  

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Informieren über die Einsatz-
gebiete und deren Leistungs-
angebote 
 Vielfalt des Berufes darstellen 

 
 
- Selbstbewusstsein stärken und 

Berufsstolz fördern 

 
 
 

 

 Selbstversorgerhaushalte  
charakterisieren 

- Informationsaustausch über 
den eigenen Ausbildungs-
betrieb unterstützen 

- soziale Beziehungen im  
Klassenverband aufbauen 

- selbstständige Informationsge-
winnung sowie einen Vortrag 
über den eigenen Ausbildungs-
betrieb halten und visualisieren

- Materialien beschaffen und 
sichten 

- Mind Mapping/Metaplan/Brain-
storming zum Thema „Berufs-
bild Hauswirtschaft“ 

Leitfrage: Welche praktischen  
Tätigkeiten überwiegen? 
- Motivation verstärken 

 für die Einsatzgebiete Gemein-
samkeiten und Unterschiede 
erarbeiten 

- vorhandenes Wissen nutzen 
- Diskussion unter Beachtung 

der Gesprächsregeln üben 

- Übersicht erstellen und struk-
turieren 

- Erkundung/ Exkursion zu aus-
gewählten Betrieben (Gast-
stätten, Altenheimen etc.) 

- Gruppenarbeit 
 berufliche und persönliche  

Anforderungen für eine Tätig-
keit im Dienstleistungsbereich 
ableiten 

- persönliche Eignung  
einschätzen 

- Argumente sammeln und aus-
tauschen 

- Materialien, wie Rahmenlehr-
plan, Lehrvertrag, Berufsbil-
dungsgesetz, Jugendschutz-
gesetz bereitstellen bzw. auf 
Quellen verweisen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

 Rechte und Pflichten erarbeiten - Mut zur Selbstkritik entwickeln  - Expertenbefragung/Diskussions-
runde mit Ausbildungsbeauf-
tragten 

Planen beruflicher Entwicklungs-
möglichkeiten 
 Fort- und Weiterbildungs-

möglichkeiten strukturieren 

 
 
- Bereitschaft für das eigene  

berufliche Fortkommen  
entwickeln 

- sich selbst Ziele setzen und 
analysieren 

 
 
- Vorstellungen zur beruflichen 

Zukunft konträr diskutieren 
 
- Materialen, wie Zeitungen, 

Zeitschriften, AID-Broschüre, 
Infomaterial aus dem Betrieb 
heranziehen und bewerten 

 
 
- Pro-Contra-Diskussion/Frage-

runde/Metaplan 
Leitfragen: Ist Hauswirtschafter/in 
ein Traumberuf? Was kann ich  
dafür tun? Was muss ich dafür  
leisten? 
- Erfahrungen aus der Praxis  

nutzen 
- Experten/Erkundung in Zusam-

menarbeit mit dem Arbeitsamt 
 - Bereitschaft zu kreativer und 

gemeinschaftlicher Zusammen-
arbeit entwickeln 

- Wandzeitung „Vom Haus-
wirtschafter zum Oeco-
throphologen“ gestalten 

- gezielte Auswahl von Text- und 
Bildmaterial 

- Gruppenarbeit 
- Beratung 
- Individuelle bzw. kollektive  

Leistungsbewertung nach  
abgesprochenen Kriterien 

 berufsständische Organisa-
tionen einordnen 

 - Visualisierung der Ergebnisse 
praktizieren 

- Blitzlicht 
Leitfragen: Welche Verbände  
kennen Sie aus dem beruflichen 
Umfeld? Welche Aufgaben und 
Stellung besitzen die Verbände? 
 

 



 

Materialien zu Lernfeldern   

 

 
 

24 

Lernsituation:  Verantwortungsbewusstsein und professionelles Handeln entwickeln  ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler haben ihre berufliche Tätigkeit als Dienstleistung verstanden und daraus die Bereitschaft zu verantwortungsbewuss-

tem und personenorientiertem Handeln abgeleitet. Sie besitzen erste Einblicke in die Planung und Durchführung hauswirtschaftlicher Arbeitspro-

zesse. 

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Planen und Durchführen hauswirt-
schaftlicher Arbeitsprozesse 
 Wechselwirkung zwischen  

Arbeit, Arbeitsgestaltung und 
Arbeitsorganisation erarbeiten 

 Kriterien zur Arbeitsplatz-
gestaltung nach ergono-
mischen Grundsätzen ableiten 

 Leistungsfähigkeit und Leis-
tungsbereitschaft gegenüber 
stellen 

 einen Arbeitsablaufplan  
erstellen 

 Energieressourcen definieren 
und den Verbrauch bestimmen 

  
 
- Informationsaustausch  

gewähren und eigene  
Erfahrungen einbringen 

 
 
- Gesprächskultur entwickeln 
- Alternativen entwickeln 
- Arbeitsziele festlegen 
- Lösungsstrategien erarbeiten 

und festlegen 

 
 
 
 
 
 
 
- Gruppenarbeit 
- Sicherung der organisatori-

schen Voraussetzungen 

 betriebsbezogene qualitäts-
sichernde Maßnahmen erarbei-
ten 

- kritische Einschätzung zu den 
eigenen Erfahrungen vorneh-
men 

- Probleme erkennen 
 

 - Vorträge 
- Praxisbezug 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

 Kommunikation in alltäglichen 
Gesprächssituationen in Schu-
le, Beruf und Privatleben üben 

 praktische Repertoire des 
Sprachverhaltens und der 
sprachlichen Darbietung  
erweitern 

 Kommunikationsstörungen er-
kennen und reagieren 

- Bereitschaft zur sachlichen 
Kommunikation ausprägen 

- in der Lage sein, selbst-
bewusst, engagiert, über-
zeugend, sensibel und  
konstruktiv zu kommunizieren 

- freies Sprechen, Argumentie-
ren, Berichten und Vortragen 
bei Partner- und Gruppen-
gesprächen  

- kontrolliert reagieren 
- mit gezielten Fragestellungen 

umgehen  
- sprachliches Ausdrucks-

vermögen entwickeln 
- flexibel in Gestik, Mimik,  

Körperhaltung, Stimmlage, 
Sprechgeschwindigkeit  
reagieren 

- kontrolliertes Zuhören, Diskutie-
ren, Debattieren und verhan-
deln 

 

- Kommunikationstraining, Kom-
munikationssituationen und  
-strategien praktizieren 

- Rollenbeispiele initiieren 
- Fallbeispiele auswählen, wie 

Verhalten in konflikthaltigen  
Situationen, unzufriedener Gast 
im Restaurant, Beratung von 
Kunden, Pflege eines älteren 
Menschen ... 
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Lernfeld 2:  Güter- und Dienstleistungen beschaffen ZRW: 80 Std. 
 
Lernsituation:  Den Umbau einer Küche vorbereiten ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen Kenntnisse über das Güter- und Dienstleistungsangebot und erkennen die bestehende Dynamik auf dem 

Markt. Sie beschaffen sich selbstständig Informationen und haben ein entsprechendes Preis- und Qualitätsbewusstsein entwickelt. Dadurch sind 

sie in der Lage, eine begründete Entscheidung zum Kauf einer Küche zu treffen. 

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Analysieren der Bedingungen für 
den Kauf einer Küche 
 Zusammenhang zwischen  

Angebot und Nachfrage  
erkennen 

 
 
- Informationsaustausch und 

eigene Erfahrungen über Bei-
spiele für günstige und ungüns-
tige Situationen einbringen 

 
 
- Diskussionen zu den unter-

schiedlichen Situationen führen 
- Lösungsstrategien für den Kauf 

einer Küche entwickeln 

 
 
- Brainstorming/Gruppenarbeit 
Leitfragen: Welche kurz-, mittel- 
und langfristigen Bedingungen 
müssen berücksichtigt werden? 
- Vorhandenes Wissen nutzen 
- Lehrbücher/Fachbücher 

 Verhalten als Verbraucher be-
werten 

- Bereitschaft zum selbstständi-
gen Wissenserwerb entwickeln 

- sachlich argumentieren  

 Abhängigkeiten des Marktes 
analysieren 

 

   

Erkennen der Probleme bei der 
Informationsbeschaffung 
 Informationsberatung über 

Verbraucherinstitutionen nutzen 

 
- sachgerechte marktwirtschaftli-

che Entscheidungen treffen 
- sich in Teamarbeit einbringen 

 
- Informationsquellen finden, 

Informationen zusammen-
stellen, auswerten und struktu-
rieren 

 

 
- Hilfen bei der Informations-

suche leisten 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

  - Zusammenstellen der Schwie-
rigkeiten, die bei der Informa-
tionsbeschaffung aufgetreten 
sind 

- Gruppenarbeit/Rollenspiel 
Leitfrage: Warum wird eine 
Verbraucherzentrage notwendig? 
Erarbeiten Sie eine Übersicht zu 
Möglichkeiten und Inhalten der 
Verbraucherinformation in der  
Region! 

 Organisationen zur Interessen-
vertretung der Verbraucher 
kennen lernen 

- Mitverantwortung für die Einhal-
tung bestehender Rechtsvor-
schriften erkennen 

- Kommunikation üben 
- Übersicht zu Möglichkeiten und 

Inhalten der Verbraucherinfor-
mation in der Region erarbeiten

- Expertenbefragung 
 

 verbraucherbewusstes Verhal-
ten durch gesetzliche und frei-
willige Warenkennzeichnung 
umsetzen 

 Verbraucherschutzgesetze 
wahrnehmen 

- Informationen über Waren-
kennzeichnung austauschen 

- Mitverantwortung für die Einhal-
tung der Rechtsvorschriften  
erkennen 

- Ergebnisse zusammentragen - Materialien zur Hilfe bereit-
stellen, wie Lebensmittelkenn-
zeichnungsverordnung Eich-
gesetz, Textil-
kennzeichnungsgesetz u. a. 

 Werbung als Faktor für den 
Kauf verstehen 

 Plakate, Wandzeitungen, Flyer 
u. a. erarbeiten und werbewirk-
sam gestalten 

- Bereitschaft zum Arbeiten im 
Team 

- Selbstvertauen und Selbst-
bewusstsein entwickeln 

- sich am Erfolg freuen 

- Bedürfnisse formulieren 
- Werbekonzept selbstständig 

erarbeiten und präsentieren 
- Ideenfindung im Team unter-

stützen 
- Gesprächsführung üben 
- kritischen Umgang mit Medien 

üben 

- Gruppenarbeit 
- Verschiedene Werbekonzepte 

für den Kauf einer Ware entwi-
ckeln lassen 

- Fachliteratur 
- Computer, Internet 
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Lernsituation:  Den Kauf einer Küche durchführen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler begreifen den Einkauf als wirtschaftliches Handeln. Sie wissen um ihre Verantwortung als Vertragspartner beim 

Kauf und im Marktgeschehen. Sie sind in der Lage, als Käufer ihre Rechte und Pflichten zum Ausdruck zu bringen und in der Praxis einzufordern. 

Außerdem können sie anfallende Einnahmen und Ausgaben des Haushaltes dokumentieren. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Vorbereiten eines Kaufvertrages 
 verantwortungsbewusst ein 

Rechtsgeschäft durchführen 
 Bedingungen und das Zustan-

dekommen für einen Kaufver-
trag kennen 

 
- die volle Verantwortung für den 

Kauf einer Ware übernehmen 
- eine Entscheidung selbststän-

dig treffen 
- ökologische Aspekte erkennen 

und berücksichtigen 

 
- verschiedene Angebote für den 

Kauf einer Küche einholen und 
vergleichen 

- Auswahlkatalog zusammenstel-
len 

 

 
 
- Besuch einer Verbraucher-

beratung 

 notwendige inhaltliche Aspekte 
eines Kaufvertrages ableiten 

- unterschiedliche Standpunkte 
tolerieren  

- Informationen über den Kauf 
einer Küche sortieren 

- Analyse vorliegender Kauf-
verträge durchführen lassen 

 Pflichten des Verkäufers und 
des Käufers kennen 

- die eigene Verantwortung bei 
der Erfüllung des Rechtsge-
schäftes erkennen 

- Informationsaustausch pflegen 
- eigene Erfahrungen in eine 

Diskussion einbringen 

 

Bewerten von Störungen des Kauf-
vertrages 
 Formen der Kaufvertrags-

störungen kennen 

 
 
- offener Erfahrungsaustausch 

unter Nutzung eigener Erleb-
nisse 

 
 
- selbstständig Informationen 

beschaffen durch die Arbeit mit 
dem Buch, Konspekt anfertigen

- Lehrbuch, BGB 
 
- Gruppenarbeit/Metaplan 
Leitfragen: Welche Möglichkeiten 
hat der Käufer beim Erwerb einer 
mangelhaften Ware? 
Wie verläuft ein Mahnverfahren? 
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Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Realisieren der Finanzierung der 
neuen Küche 
 Zahlungsarten und Zahlungs-

formen unterscheiden 

  
 
- selbstständig Vor- und Nachtei-

le von Barzahlung und bargeld-
loser Zahlung zusammenstellen

 

 Bedeutung des EURO  
verstehen 

 
 
 Faktoren für das Sparen und 

evt. Sparförderung zusammen-
stellen 

 Möglichkeiten für die Aufnahme 
eines Kredites abschätzen 

- sachlich argumentieren und fair 
kritisieren 

 
 
- Schwierigkeiten erkennen,  

bewerten und Schlussfolge-
rungen ziehen 

- verantwortungsbewusstes 
Handeln und kritisches  
Bewerten der Situation 

- arbeitsteiliges Vorgehen 
- Notizen anfertigen 
 
 
- Möglichkeiten des Sparens in 

einer Übersicht zusammen-
stellen 

- Kontenführungsgebühren  
vergleichen 

- über die unterschiedlichen  
Formen der Kreditaufnahme 
diskutieren und eine Empfeh-
lung aussprechen 

- Hilfsmittel bereitstellen 
„Der EURO - Das Buch zum Geld“ 
Jugendbroschüre der Schul/Bank 
Bestellung: Internet: 
http//www.schul-bank.de oder 
Postfach 04 03 07, 10062 Berlin 
- Erarbeitung einer Wandzeitung 
- Zinsberechnungen bei Sparein-

lagen und Krediten durchführen 
- Pro und contra – Katalog auf-

stellen 
- Erkundung in einem Geld-

institut 
Erfassen des Haushalts – Budgets 
 ein Haushaltbuch anlegen und 

für ca. 8 Wochen führen 
 vorgenommenen Eintragungen 

auswerten 

 
- Informationen austauschen 
- Mitverantwortung für die Füh-

rung eines Haushalts entwi-
ckeln 

- Beispiele für bare Ein- und 
Auszahlungen und unbare Zah-
lungsvorgänge werden für den 
Erfahrungsaustausch zur Ver-
fügung gestellt 

- Gründe für die Führung eines 
Haushaltsbuches zusammen-
tragen 

- Bedürfnisse und Interessen 
artikulieren 

- Dokumentation nach vorgege-
benen Kriterien aufbereiten, 
darstellen und auswerten  

- es werden tägliche Aufschrei-
bungen vorgenommen 

- ein detaillierter Kontenplan wird 
aufgestellt 

Problemdiskussion: Welche Folgen 
entstehen einer Familie, wenn die 
Ausgaben für ein Haushaltsjahr 
höher sind als die gesamten Ein-
nahmen? 
- Für die Entwicklung eines 

Haushaltsplanes mit täglichen 
und monatlichen Aufschrei-
bungen wird der PC genutzt 

- Podiumsdiskussion 
Leitfrage: Lohnen sich die Mühe 
und der Zeitaufwand für eine 
Haushaltsbuchführung? 



 

Materialien zu Lernfeldern   

 

 
 

30 

Lernfeld 3:  Waren lagern ZRW: 40 Std. 
 
Lernsituation:  Die sachgerechte Lagerung der Nahrungsmittel zwischen Ernte und Verzehr vornehmen ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler benennen die ökonomische und ökologische Bedeutung einer sachgerechten Lagerhaltung. Sie führen die dazu 

erforderlichen Tätigkeiten im jeweiligen Aufgabenbereich verantwortungsbewusst durch. Sie kontrollieren vorhandene Lagerstätten und sind in der 

Lage, bestehende Lagerbestände hinsichtlich der Qualität und Quantität zu überprüfen. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Bedingungen, Geräte und Räume 
für eine Vorratshaltung im Haushalt 
kennen lernen 
 ökologische und ökonomische 

Gründe für die Lagerung  
 erkennen 
 Umfang und Art der Lagerung 

von Lebensmitteln berücksich-
tigen 

 Veränderungen der Qualität 
trotz sachgerechter Lagerung 
kennen und bemerken 

 
 
 
- Bereitschaft für den Erfah-

rungsaustausch entwickeln 
 
 
 
 
 
- Probleme erkennen und Vor-

schläge für Lösungen  
einbringen 

- an Selbstvertauen gewinnen 

 
 
 
- eigene Erfahrungen einbringen 

und sachlich argumentieren 
- selbstständige Erarbeitung ei-

nes Arbeitsblattes, in dem ver-
schiedene Informationsquellen 
erschlossen und ausgewertet 
werden 

- Informationen austauschen 

 
 
 
- Lehrbücher, Folienreihe „Vor-

ratshaltung“ (AID) Arbeitsblätter 
- Berechnungen zum monat-

lichen/jährlichen Energiever-
brauch für verschiedene Geräte 
vornehmen 

- verschiedene Lebensmittel zur 
Verfügung stellen 

Lebensmittel durch Kälte jeder Zeit 
verfügbar haben 
 den Einsatz von Kühlschränken 

und Gefriergeräten begründen 
 Lagerfristen beachten 

 
 
- eigene Erfahrungen einbringen 
- im Team arbeiten 

 
 
- bewusstes Umsetzen der  

erworbenen Kenntnisse 
- Ergebnisse präsentieren 

- Gruppenarbeit 
Fragestellung: Wie erfolgt die Ein-
ordnung der Lebensmittel aus  
einem Warenkorb in den Kühl-
schrank?  
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

 Lagerräume in Größe und 
Zweckmäßigkeit beispielhaft 
entwickeln 

- Phantasie entwickeln - Informationen strukturieren - Blitzlicht 
Kartenabfrage: Eine 4-köpfige  
Familie baut ihr Haus um. Wie viel 
Platz muss für Vorratsräume zur 
Verfügung stehen? Welche Einrich-
tungsgegenstände müssen zur 
Verfügung stehen? 

Wareneingänge und Warenbe-
stände kontrollieren und dokumen-
tieren 
 Waren beim Wareneingang 

prüfen und in einer Übersicht 
zusammenstellen 

 Qualitätskontrolle der Bestände 
durchführen 

 
 
- kontinuierliche und exakte  

Arbeitsweise erlernen und  
gewissenhaft ausführen 

- Mitverantwortung für eine  
Gruppe entwickeln 

- Verantwortungsbewusstsein 
entwickeln 

 
 
- selbstständig planen und 

durchführen einer Warendoku-
mentation 

- Dokumentation nach Kriterien 
aufbereiten und darstellen 

- Schlussfolgerungen ziehen und 
rationelle Verbesserungsmög-
lichkeiten aufzeigen 

 
 
- Nutzung des PC´s zur Anferti-

gung einer Dokumentation 
Schülervortrag zum Thema: Erar-
beiten Sie eine Wareneingangs- 
bzw. Warenausgangsdokumen-
tation für Ihren Ausbildungsbetrieb. 

Kosten für Betriebs- und 
Verbrauchsmittel berechnen 
 Lagerverluste feststellen 
 Kostenvergleiche bei verschie-

denen Packungsgrößen  
vornehmen 

 Betriebskosten für die Lage-
rung feststellen 

 

 
 
- kritische Bewertung der Ergeb-

nisse 
- persönliche Schlussfolgerun-

gen ziehen 

 
 
- Lösungsstrategien für die 

Sachaufgabe entwickeln 

- Lehrbücher 
- Bezüge zur Praxis herstellen 
- Vergleichsberechnungen für 

Waren des täglichen Bedarfs 
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Lernsituation:  Die Gesundheit durch bewussten Umgang mit Lebensmitteln unterstützen ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit den Ursachen und Folgen von Lebensmittelvergiftungen kritisch auseinander. Sie entwickeln ent-

sprechende Anforderungen, die einer solchen gesundheitlichen Beeinträchtigung entgegenwirken. Sie kennzeichnen Methoden der Haltbarma-

chung von Lebensmitteln und bewerten diese hinsichtlich der Qualitätssicherung und Wirtschaftlichkeit. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Schutz vor Lebensmittelvergif-
tungen und Lebensmittel-
infektionen sowie Kenntnisse zur 
Schädlingsbekämpfung struktu-
rieren 
 Lebensmittelhygiene im Haus-

halt definieren 
 Ursachen des Lebensmittelver-

derbs durch Mikroorganismen 
und Kleinlebewesen erkennen 
und Maßnahmen für deren  
Bekämpfung einleiten 

 Anforderungen an persönliche 
Hygiene bzw. Betriebshygiene 
erfüllen 

 
 
 
 
- Mitverantwortung für Einhal-

tung der Hygienevorschriften 
tragen und erkennen, dass  
Lagerung, Kontrolle, Einkauf, 
Zubereitung und persönliche 
Hygiene wichtige Vorausset-
zungen sind 

- Informationen austauschen 
- kooperativ arbeiten und ande-

ren Hilfestellung geben 
- Probleme erkennen und  

Lösungsstrategien entwickeln 
 

 
 
 
 
- mit der Vielzahl der Medien 

sachgerecht umgehen 
- Informationsquellen auffinden, 

selbstständig auswerten und  
Informationen an andere Schü-
ler/innen strukturiert weiter-
geben 

- das Gelernte auf neue Proble-
me übertragen 

- Bezüge zwischen Theorie und 
Praxis herstellen 

- Lehrbuch, Foliensätze 
- Videos:  

AID Nr. 8401 „Mindestens halt-
bar bis ...“ 
Nr. 8865 „Hygiene in der  
Küche“ 
Nr. 8408 „Keine Chance für 
Salmonellen, Schimmel und 
Co.“ 
Nr. 8409 „Was tun, wenn´s krib-
belt und krabbelt.“ 
Nr. 8951 „Birnen, Bohnen und 
Speck“ (Haltbarmachen von 
LM) 

- Arbeitsblätter 
- Gesetze und Verordnungen, 

wie Lebensmittelgesetz,  
Zusatz-Zulassungsverordnung, 
Lebensmittel-Kennzeichnungs-
Verordnung heranziehen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Methoden der Frischhaltung und 
Haltbarmachung von Lebensmitteln 
planen und anwenden 
 verschiedene Verpackungs-

materialien charakterisieren 
und Anforderungen an ihre 
Verwendung ableiten 

 chemische und physikalische 
Konservierungsmethoden  
analysieren 

 ausgewählte Konservierungs-
verfahren charakterisieren 

 
- einen kooperativen Austausch 

zwischen den Gruppen und im 
eigenen Team unterstützen und 
beeinflussen 

- Kreativität zur Lösung des  
Projektes entwickeln 

 
- Arbeits- und Zeitplan aufstellen 
- selbstständig Informations-

quellen erschließen, verarbei-
ten und verallgemeinern 

- das erworbene Wissen struktu-
rieren 

- Projektergebnisse präsentieren 
und moderieren 

- Umgang mit Lehrbüchern, 
Fachbüchern u. a 

- mündliches Repertoire des 
Sprech- und Kommunikations-
verhaltens erweitern 

- Lösungsstrategien entwickeln 

- Blitzlichtrunde 
Erwartungen und Wünsche zum 
Projekt werden abgefragt! 
- Gruppenarbeit 
Projekt: Küchenkräuter konservie-
ren! 
In Ihrem Garten fallen in diesem 
Jahr große Mengen Küchenkräuter 
an. Welche Möglichkeiten der  
Konservierung würden Sie nutzen? 
Praktizieren Sie die Konservie-
rungsverfahren und analysieren 
Sie Vor- und Nachteile dieser Ver-
fahren. Erarbeiten Sie die Verwen-
dung der verschiedensten Küchen-
kräuter in der Küche. 
(Erarbeitung einer Dokumentation) 
 
- als Moderator wirken 
- Feedback aus den Gruppen 

einholen 
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Lernfeld 4:  Speisen und Getränke herstellen und servieren ZRW: 100 Std. 
 
Lernsituation:  In der Küche unter Berücksichtigung hygienischer Aspekte arbeiten 

und den Arbeits- und Unfallschutz einhalten ZRW: 25 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können bei Einhaltung strenger hygienischer Vorschriften Küchenarbeiten ausführen. Sie erarbeiten im Team einen 

Überblick über lebensmittelrechtliche Grundlagen, begründen Hygieneregeln und wenden diese bewusst an. Die Schülerinnen und Schüler ken-

nen den Stellenwert „Hygiene“, sie kommunizieren untereinander und sammeln Erfahrungen bei der Präsentation der Ergebnisse.  

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Hygienemaßnahmen ableiten 
 persönliche Hygiene, 

Raumhygiene und Arbeits-
hygiene charakterisieren 

 
- Mitverantwortung beim sach-

gerechten Umgang mit  
Lebensmitteln unter Berück-
sichtigung der Hygiene-
vorschriften übernehmen 

- Urteile verantwortungs-
bewusst bilden 

- Notwendigkeit zur ständigen 
Weiterbildung auf dem Gebiet 
erkennen 

- Selbstbewertung vornehmen, 
Urteile bilden 

 

 
- Bezüge herstellen 
- Problemstellungen eingegrenzt  
- Kommunikationsfähigkeit üben 

und festigen 
 

 
- Arbeit mit Tagespresse 
- Rechtsvorschriften einsetzen 
- Materialien bereitstellen, wie 

Fachbücher AID-Informationen, 
Gesundheitsmagazine, Video 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Arbeits- und Unfallschutzbe-
stimmungen interpretieren 
- Unfallursachen und Maß-

nahmen für deren Vermei-
dung erkennen und erläu-
tern, wie elektrischer 
Strom, Gas, Feuer, Böden, 
Treppen Leitern, Gargerä-
te, Schneidwerkzeuge, 
Schneidgeräte 

 
 
- sich der Gefahren bewusst 

sein und Vorschläge zur Ver-
meidung unterbreiten 

- Informationen austauschen 

 
 
- zur Informationsbeschaffung mit 

verschiedenen Medien sach-
gerecht umgehen 

 
 
- Schülervortrag 
- Fallbeispiele heranziehen 

 - kritisch und selbstkritisch auf-
treten 

- Unfallverhütungsvorschriften 
gewissenhaft beachten 

- selbstständig Notizen zu Frage-
stellungen an den/die Experten/ 
innen machen 

- Materialien zur Anschauung ver-
wenden, die die ganze Gefahr 
verdeutlichen 

- Expertenbefragung/Berufs-
genossenschaft, Rotes Kreuz 

 Aufgaben der Fachver-
bände kennen lernen 

 Sicherheitsprüfzeichen  
verstehen 

 erste Hilfe Maßnahmen 
üben 

- erste Hilfe Maßnahmen aktiv 
unterstützen und Entschei-
dungen mit Entschlusskraft 
treffen 

- problemlösendes Denken  
entwickeln 

- Entscheidungsalternativen  
diskutieren 

- Informationen sammeln 

- Fallstudie:  
Eine Hauswirtschafterin erleidet im 
Umgang mit einem elektrischen  
Küchengerät einen elektrischen 
Schlag. Was ist zu tun? Welche  
arbeitsrechtlichen Bestimmungen 
müssen berücksichtigt werden bzw. 
kommen zum Tragen?  
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

mit modernen Küchenhelfern 
rationell und zweckmäßig um-
gehen 
 sich über Koch- und Back-

geräte, Küchenmaschinen 
und Kleingeräte informieren 
und Lösungen für den Kauf 
planen 

 Preisvergleiche durchfüh-
ren 

 Gebrauchsanleitung lesen 
und verstehen 

 

 
 
 
- abgeleitete Ergebnisse  

kritisch bewerten und eine  
Lösung für den eigenen Haus-
halt finden 

 
 
- umweltbewusstes und ener-

giesparendes Verhalten ent-
wickeln  

 

 
 
 
- verschiedene Medien zur Infor-

mationsbeschaffung nutzen, wie 
Fachzeitschriften, Testzeit-
schriften, Energieversorgungs-
unternehmen, Fachgeschäfte, 
Prospekte 

- erarbeiten einer „Checkliste“ 
nach ausgewählten Kriterien für 
den möglichen Einkauf 

 

Projekt: Kauf einer Geschirrspül-
maschine 
 
 
 
 
- vorhandenes Wissen zum  

Thema „Finanzierung“ wiederho-
len und festigen 
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Lernsituation:  Einen ausgewogenen Wochenspeiseplan zusammenstellen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten im Team die Anforderungen und den Wert einer vollwertigen Ernährung. Sie zeigen aufgeschlossenes 

und kollegiales Verhalten zueinander. Die abgeleiteten Inhaltstoffe der Lebensmittel können analysiert und deren küchentechnischen Eigenschaf-

ten bewertet werden. Die erworbenen Kenntnisse werden bei der Speisenplanung bewusst angewendet. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

Arbeitsablauf planen 
 Lebensmittel, Kosten, Be-

triebsmittel, Arbeitsweise 
und Zeitbedarf feststellen 

 

- Bereitschaft zur Mitarbeit ent-
wickeln 

- kameradschaftlicher Umgang 
miteinander 

- Arbeitsorganisation im Team 
gestalten 

- Gruppenarbeit 

Inhaltstoffe von Lebensmitteln 
und ihre küchentechnischen 
Eigenschaften analysieren und 
beurteilen 
 Fotosynthese rekapitulieren 
 Überblick über Kohlen-

hydrate, Fette, Eiweiße 
erstellen 

 

 - aus der Analyse der Fachinfor-
mationen Schlussfolgerungen für 
moderne Ernährungsgewohn-
heiten ziehen und begründen 

- Informationen zum Zusammen-
wirken der Inhaltsstoffe struktu-
rieren 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tierten Unterrichts 

 Vorkommen und Bedeu-
tung der Vitamine und  
Mineralstoffe sowie den 
Stellenwert für die mensch-
liche Ernährung herausar-
beiten 

 Bedeutung der Ballaststoffe 
für den menschlichen  
Körper begründen 

 Wasser als Nahrungs-
bestandteil analysieren 

 

- Problembereiche für die  
gesunde Nahrungszusammen-
stellung und Möglichkeiten der 
aktiven Einflussnahme erken-
nen und diskutieren 

- das eigene Verbraucher-
verhalten bewerten 

 
 

 

kohlenhydratreiche Lebensmit-
tel verwenden 
 Eigenschaften und küchen-

technische Bedeutung von 
Zucker, Getreide und Ge-
treideprodukten, Kartoffeln 
und Reis analysieren und 
bewerten 

 Einteilungskriterien für  
Getreidearten erarbeiten 
und begründen 

 

 
 
- eigenes Verhältnis zum  

Zuckerkonsum beurteilen 
- zuverlässig handeln und Ver-

antwortung übernehmen, kriti-
sches Bewerten der Versuchs-
ergebnisse 

- Teamarbeit praktizieren 
 

 
 
- fachliche und sachliche Argu-

mentation üben 
- genaues Beobachten der Vor-

gänge und protokollieren 
 
 
- eine Diskussion zum Thema 

„Mutterkornvergiftung“ führen 
 

 
 
- Werbematerialien, Lehrbuch, 

Informationsmaterial 
- Gruppenarbeit 
- Versuche, wie Löslichkeit,  

Kochen von Zucker mit Säuren, 
Zucker als Konservierungsmit-
tel, stärkeres erhitzen von  
Zucker 

- Arbeitsblätter 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorien-

tieten Unterrichts 

 Unterscheidungsmerkmale 
des Verhaltens der Stärke 
bei unterschiedlicher An-
wendung herausarbeiten, 
wie Löslichkeit, Verände-
rung durch Säure und  
Enzyme, Veränderung 
durch trockene Hitze,  
unterschiedliche Binde-
fähigkeit von Getreide-
stärke und Kartoffelstärke 

 

 
 
 

- Unterscheidungsmerkmale des 
Verhaltens der Stärke bei unter-
schiedlicher Anwendung heraus-
arbeiten 

- Informationen strukturieren 

- fachliche und sachliche Argumen-
tation üben 

- Dokumentation der Ergebnisse in 
einer Tabelle 

 

- Lehr- und Fachbücher 

- Kenntnisse aus der praktischen 
Ausbildung aktivieren und an-
wenden 

- Gruppenarbeit 
 
 

fettreiche Lebensmittel  
erkennen und bewerten 
 pflanzliche Speisefette, 

Butter und Margarine für 
die eigene Gesunderhal-
tung bewerten 

 
 
- Selbstbewusstsein entwickeln
- Beurteilungsfähigkeit stärken 
- Problem des Fettkonsums 

kritisch reflektieren 
- zuhören können 

 
 
- Stichpunkte notieren 
- Kommunikationsfähigkeit entwi-

ckeln 
 

- Lehrervortrag/Unterrichts-
gespräch 

- Folien, Videos, Originale, AID-
Hefte 

- Diskussion 
Steckbrief: Schülerin/Schüler,  
17 Jahre, 56 kg Körpergeweicht, 
Energiebedarf: 10 000 kJ 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

eiweißreiche Lebensmittel und 
ihre ernährungsphysiologische 
Bedeutung für eine gesunde 
Lebensweise analysieren und 
strukturieren 
 Milch- und Milchprodukte, 

Ei, Fleisch- und Wurst-
waren, Fisch und Geflügel 
verarbeiten und grundsätz-
liche Regeln einhalten 

 

 
 
 
 
- selbstsicher Auftreten 
- konzentriertes Arbeiten 
- Informationen austauschen 
 

- Nährstoffzusammensetzung 
analysieren bzw. mit Hilfe von 
Fachbüchern erlesen und 
strukturieren 

- freies Sprechen nach Stichwort-
zettel üben 

 

- Kurzvorträge vergeben 
 

vitamin- und mineralstoffreiche 
Lebensmittel abwechs-
lungsreich und vielfältig einset-
zen 

   

 Obst, Gemüse, Obst- und 
Gemüsesäfte, Küchenkräu-
ter einkaufen und zuberei-
ten  

- Preisvergleiche selbstbewusst 
durchführen und entscheiden 

- im Team gewissenhaft vor-
gehen 

 

- Übersicht über verschiedene 
Sorten und deren Preisgestal-
tung anfertigen 

- Bedürfnisse formulieren 
- Ergebnisse darstellen 

- Erkundung auf einem Wochen-
markt veranlassen 

- Gruppenarbeit 

Couveuience – Produkte 
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Lernsituation:  Nahrungsmittel für ein Menü sorgsam auswählen und vorbereiten ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Um den ernährungsphysiologischen Wert der vorhandenen Lebensmittel zu erhalten bzw. zu verbessern, wählen die Schülerinnen und Schüler 

zur Herstellung von Speisen und Getränken geeignete Verfahren und Gartechniken aus. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Rohstoffe einkaufen,  
vorbereiten und bearbeiten 
 Waschen, Wässern,  

Weichen und Quellen 
 Pürieren, Tournieren 
 Schälen und Putzen 
 Schneiden, Mischen,  

Wiegen, Abmessen,  
Blanchieren 

 Mengen und Gewichte  
berechnen 

 saisonale und regionale 
Lebensmittel verwenden 

 Material- und Kostenver-
gleiche durchführen 

 Gartechniken erarbeiten 
und anwenden 

 
 
- Mitverantwortung für den rati-

onellen Umgang mit Rohstof-
fen entwickeln 

 
 
 
 
 
 
- Hilfestellungen gegenüber 

leistungsschwächeren  
Schülern geben 

 
 

 
 
- Einfluss der Vorbereitungsart auf 

die Erhaltung der Nährstoffe  
ableiten 

 
 
 
 
 

 
 
- Zubereitung einfacher Salate 

ermöglichen 
 
 
- Lehr- und Fachbücher 

entstandene Abfälle entsorgen 
 verschiedenen Systeme 

vergleichen und bewerten 
 Kostenvergleiche durch-

führen 

- Einsicht für eine umweltge-
rechte Entsorgung entwickeln 

- sachlich argumentieren 
- unterschiedliche Standpunkte 

tolerieren 

- Alternativen für die Lösung eines 
Problems finden und bewerten 

- Schlussfolgerungen für das  
eigene Umweltverhalten ableiten

- Lehrbücher 
- Informationsblätter 
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Lernsituation:  Eine Party mit einem geringen Aufwand gestalten ZRW: 15 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler lösen im Team eine vorgegebene Aufgabenstellung. Hierzu wird gemeinsam geplant, die Aufgabe erfüllt, kontrolliert 

und bewertet. Bei der Präsentation ihrer Produkte beweisen sie, dass sie in der Lage sind, die jeweiligen Speisen und Getränke angemessen an-

richten und servieren zu können. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Planen und Durchführen einer 
Kartoffelparty für 30 Personen 
 Gäste einladen 
 Einkaufzettel zusammen-

stellen 
 Bedeutung der Kartoffel für 

die Ernährung des  
Menschen erkennen 

 Nährstoffgehalt und Eigen-
schaften analysieren und 
beurteilen 

 Nährwertberechnungen 
durchführen 

 Kartoffelsorten 
 Kochtypen und Eigen-

schaften ermitteln und  
bewerten 

 

 
- Einstellen auf die Lernsitua-

tion, um Mitverantwortung 
beim sachgerechten Umgang 
mit Lebensmitteln unter  
Berücksichtigung der Hygie-
nevorschriften zu übernehmen

 
 
 
 
 
 

- Informationen austauschen 
- fachlich und sachlich  

argumentieren üben 
- Urteile bilden und bewerten 

 
- Verbrauchergewohnheiten  

bewerten 
- Ergebnisse zusammenfassen 

und Schlussfolgerungen ziehen 
- Kommunikationsfähigkeit (unter-

schiedliche Interessen beurteilen 
und Bedürfnisse tolerieren, 
Selbstbewertung vornehmen, 
Urteile bilden) weiterentwickeln 

 
 
 
 
- Argumentationstechniken  

erlernen und üben 
- Realisierbarkeit von Lösungen 

für die Praxis überprüfen 

 
- Projekt „Kartoffelparty“ 
- Gruppenarbeit 
- Lehr- und Fachbücher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Anschauungsmaterial 
- Lehr- und Fachbücher 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Kriterien für die Kartoffel-
lagerung aufstellen 

   

 Schnittformen und -größen 
analysieren und demons-
trieren 

- Gruppenarbeit praktizieren 
(zuverlässig handeln und Ver-
antwortung übernehmen) 

- Unterscheidungsmerkmale der 
Arten von Schnittformen heraus-
arbeiten 

- Hauswirtschaftsküche 
- verschiedene Arbeitsmittel  
- Bezug zum Thema Umwelt-

schutz 
 Berechnungen zu Putz- 

und Schälverlusten durch-
führen 

 

- kritisches Bewerten der  
Produkte 

- ökonomisches und ökologisches 
Denken und Handeln unter 
hauswirtschaftlichen/betriebs-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
bewerten 

- Lehr- und Fachbücher 
- Demonstration 

 Abfalltrennung anwenden - verantwortungsbewusstes 
Handeln aus ökologischer 
Sicht 

- Dokumentation zur Abfalltren-
nung 

 

 allgemeinen Überblick zu 
den Garverfahren erar-
beiten und Garverfahren 
ernährungsphysiologisch 
und produktbezogen  
bewerten 

 

 - Dokumentation von Kriterien zur 
Beurteilung von Garverfahren 
anwenden (Tabelle anfertigen) 
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Lernfeld 5:  Personengruppen verpflegen ZRW: 80 Std. 
 
Lernsituation:  Speisenpläne für den täglichen Nährstoffbedarf zusammenstellen ZRW: 10 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler wissen, dass sie für die Verpflegung von Menschen ein hohes Maß an Verantwortung für den Erhalt der Gesundheit 

und der Verbesserung der Leistungsfähigkeit übernehmen. Diese beruflichen Anforderungen wollen sie bewusst übernehmen. Kriterien für eine 

ausgewogene Speisenplanung werden zielstrebig analysiert. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Speisenplan unter Berücksich-
tigung der Kriterien: 
- Energie- und Nährstoff-

bedarf 
- Arbeitszeitaufwand 
- Kosten erstellen 
 Speisen so auswählen, 

dass der erforderliche  
Energie- und Nährstoff-
bedarf gedeckt wird 

 Ernährungsfehler systema-
tisieren 

 
 
- unterschiedliche Anforderun-

gen erkennen 
 
 
- Informationen und Lösungs-

möglichkeiten austauschen 

 
 
 
 
 
 
- komplexe Aufgabenstellungen 

gliedern 
- zielgerichtet arbeiten 
- Lösungsstrategien entwickeln 

Projekt: Tagesbedarf für eine Büro-
kauffrau und einen Maurer berech-
nen und einen entsprechenden 
Speisenplan aufstellen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 den Gesamtenergiebedarf 
und Nährstoffbedarf für 
ausgewählte Personen-
gruppen (Kinder, Erwach-
sene, ältere Menschen)  
berechnen 

- kooperativ arbeiten 
- Hilfestellung bei der Lösung 

von Beispielaufgaben geben 

- Zusammenhänge herstellen - Arbeitsblätter, Lehrbuch 
- Aufgabenbeispiele für die ange-

gebenen Berechnungen 

 den Nährstoff- und Ener-
giegehalt von Speisen  
berechnen 

 - Gelerntes auf neue Problem-
stellungen übertragen 

 

 Möglichkeiten der Zeiter-
sparnis für die Auswahl der 
Speisenzubereitung be-
rücksichtigen und nutzen 

 - selbstständig den Zusammen-
hang zwischen Vorbereitungs- 
und Garzeit herausarbeiten und 
im Text zusammenfassen 

- Materialien zur Verfügung stellen 

 das zur Verfügung stehen-
de Geld sinnvoll für die 
Speisenplanung einteilen 

- die eigenen finanziellen  
Grenzen erkennen 

- bewusst saisonale Marktan-
gebote nutzen 

- Haltbarmachung von Lebensmit-
teln wiederholen 

- überlegte Vorratshaltung organi-
sieren 
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Lernsituation:  Schlank und fit bleiben! ZRW: 10 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren gemeinsam Faktoren, die das Essverhalten unterschiedlicher Personengruppen beeinflussen. Dabei 

treten sie in einen konstruktiven aber auch kritischen Erfahrungsaustausch. Für die Planung und Herstellung von Speisen beachten sie den ernäh-

rungsphysiologischen und den sensorischen Wert der verwendeten Produkte. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Ernährungssituation erkennen 
und den Zusammenhang zwi-
schen Ernährung und Gesund-
heit herausarbeiten 
 Kriterien für eine vollwertige 

Ernährung ableiten 
 Begrifflichkeiten klären 
 Ernährungskreis erarbeiten 

 
 
 
 
- sich in Teamarbeit einbinden 
- Selbstvertrauen und Selbst-

bewusstsein stärken 
- problemlösendes Denken 

entwickeln 

 
 
 
- Lerntechniken anwenden: 
- Problem wahrnehmen und ana-

lysieren  
- Lösungsansätze durch Vor-

wissen aktivieren 
- Beschaffen notwendiger Infor-

mationen 
- Entscheidungen treffen und  

begründen 
- Diskutieren der Entscheidungen 
- konzentriert arbeiten und lernen 
- mit Medien sachgemäß  

umgehen 
- Notizen anfertigen 

- Fallstudie 
Problem: Anita ist achtzehn und ar-
beitet als Lehrling in einem Büro. Sie 
findet, sie ist einfach zu dick. Des-
halb hat sie sich heute vorgenom-
men, auf Brot und Kartoffeln in Zu-
kunft zu verzichten, denn Kohlen-
hydrate, das hat sie irgendwo mal 
gehört, machen dick. 
- Gruppenarbeit 
- Computerprogramm „Vollwertig 

essen und trinken nach den 10 
Regeln der DGE“ 

- Computerkabinett 
- Foliensatz AID (6006) 

„Vollwertig essen und trinken“ 

einen Speisenplan für den Fall 
Anita aufstellen 

- selbstständig arbeiten - auf bereits erworbenes Wissen 
zurück greifen 

- übersichtliche Dokumentation  
 

- Reflexion und Transfer gewähr-
leisten 
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Lernsituation:  Die Versorgung mit den „richtigen“ Nährstoffen sichern ZRW: 30 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Im Ergebnis dieser Einheit besitzen die Schülerinnen und Schüler Kenntnisse über Ursachen für ernährungsbedingte Krankheiten und deren Fol-

gen. Darauf aufbauend formulieren sie notwendige diätetische Maßnahmen für ausgewählte Krankheitsbilder. Sie wenden unterschiedliche Vertei-

lungsmöglichkeiten für hergestellte Speisen und Getränke an. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

den Einfluss der Ernährung auf 
die reibungslose Funktion des 
Organismus analysieren und 
begründen 
 ausgewählte Diätformen 

bei Übergewicht, Mager-
sucht und Bulimie, Durch-
fall, Darmträgheit, Diabe-
tes, Gicht, Bluthochdruck 
und zu hohem Cholesterin-
spiegel begreifen 

 
 
 
 
- sachlich argumentieren 
- Informationen im Unterrichts-

gespräch austauschen 
- unterschiedliche Standpunkte 

tolerieren 
- Kritik und Selbstkritik üben 
- Urteile verantwortungs-

bewusst bilden 

 
 
 
 
- Problemstellungen erkennen 

und eingrenzen 
- Realisierbarkeit erkennbarer 

Lösungen abschätzen 
- Alternativen finden und bewerten
- Schlussfolgerungen ziehen 
- Kreativitätstechniken anwenden 

 
- VHS (AID 8416) 

„Essstörungen“  
- VHS (AID 8405) 

„Schlank und Schlemmen“ 
- VHS (AID 8456) 

„Fette und Cholesterin in der  
Ernährung“ 

- Buch (AID 3546) 
„Schlankheitsideal 2000“ 

Aufgabe: Stellen Sie jeweils einen 
Tageskostplan für zwei Patienten mit 
dem Krankheitsbild Diabetes mellitus 
zusammen. Gehen Sie dabei von 
den Bedingungen für eine Kauffrau 
für Bürokommunikation und für einen 
Tiefbaufacharbeiter aus. 
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Lernsituation:  Auf Besonderheiten der Ernährung für ausgewählte Personengruppen eingehen ZRW: 30 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Unter Berücksichtigung der Bedürfnisse einzelner Personengruppen erstellen die Schülerinnen und Schüler entsprechende Kostpläne. Dabei  

berücksichtigen sie auch alternative Kostformen. In ihrem Vorgehen arbeiten sie gewissenhaft, sind aufgeschlossen und wenden bereits erwor-

bene Kenntnisse zielgerichtet an. 

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Speisenpläne für verschiedene 
Personengruppen erarbeiten 
 den Energie- und Nähr-

stoffbedarf für Säuglinge, 
Kinder und Jugendliche 
und ältere Bürger ermitteln 
und bewerten 

 
 
- soziale Verantwortung tragen 
- Bedürfnisse artikulieren 
- eigenen Interessen gegenüber 

vereinbarten Gruppenzielen 
zurückstellen 

- Urteile verantwortungs-
bewusst bilden 

 
 
- flexibel auf neue Lernsituationen 

einstellen 
- Informationsquellen selbststän-

dig erschließen und auswerten 
- Ergebnisse zusammenfassen 
- Kostpläne selbstständig erstellen 

und umsetzen  
- Pläne gegebenenfalls flexibel 

handelnd verändern können 

 
 
- Kochbücher 
- VHS (AID 8417) 

„Sport und Ernährung“ 
- VHS (AID 8419) 

„Gesund und aktiv ins Alter“ 
- VHS (AID 8454) 

„Mit Außer-Haus-Verpflegung fit 
im Job“ 

- Foliensatz (AID 6025) 
„Das beste Essen für mein Kind“ 

- VHS (AID 8406) 
„Was ist gesund für mein Kind?“ 

 spezifische Kostformen, 
wie Vollkost, leichte Voll-
kost, Vollwertkost/Vollwert 
Ernährung, vegetarische 
Ernährung und alternative 
Kostformen analysieren 

- sich flexibel auf die neue Situ-
ation einstellen 

- Urteile verantwortungs-
bewusst bilden 

- Notwendigkeit zur Weiter-
bildung begreifen 

- Gruppenarbeit unterstützen und 
initiieren 

- Bedürfnisse und Interessen arti-
kulieren 

- angebotene Lerntechnik anneh-
men 

- Fragen zum Verständnis stellen 
 

- Expertenbefragung (Diätassis-
tentin) 

- VHS (AID 8411) „Anders essen – 
bewusst leben“ 

- Speisenpläne personenorientiert 
gestalten lassen 
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Lernfeld 6:  Personen zu unterschiedlichen Anlässen versorgen ZRW: 60 Std. 
 
Lernsituation:  Ein Festessen zur Silberhochzeit arrangieren ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler sind sich der kulturellen Bedeutung von Essen und Trinken für das gesellschaftliche Zusammenleben bewusst. Sie 

sind in der Lage, Speisen und Getränke anlassbezogen anzubieten. Darüber hinaus sind sie befähigt, auf die Bedürfnisse und Wünsche der zu 

versorgenden Personen einzugehen. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Planen eines Menüs 
 mit dem Kunden ein  

Gespräch führen und eine 
Bestellung aufnehmen 

 Menüregeln kennen und 
anwenden 

 personenspezifische Anfor-
derungen berücksichtigen 

 Kalkulationen für verschie-
dene Menüvorschläge  
zusammen stellen 

 Preisvergleiche mündlich 
und schriftlich einholen 

 

 
- selbstbewusst auftreten und 

beraten 
 
 
 
 
 
- Preisvergleiche kritisch  

vornehmen und eine  
Entscheidung treffen 

 

 
- vorhandene Kenntnisse bewusst 

einsetzen 
 
- Lösungen für verschiedene  

Menüs aufzeigen 
- Analogien zu anderen Anlässen 

herstellen 
- Angebote einholen, deren Kondi-

tionen vergleichen und bewerten 
- Kriterien für den Vergleich der 

Angebote finden 

- die in LF 5 „Personengruppen 
verpflegen“ erworbenen Kennt-
nisse reaktivieren 

- Rollenspiel 
- Speisepläne aus verschiedenen 

Ausbildungsbetrieben nutzen 
 
 
- Preiserkundungen an Hand von 

Werbeprospekten und Markt-
begehung durchführen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Tische anlassbezogen  
eindecken und dekorieren 
 notwendige Arbeitsabläufe 

planen und dokumentieren 
 Tischwäsche auswählen 
 Gläser, Geschirr- und 

Besteckteile kennen lernen 
 Tafelformen, Tisch-

schmuck, Servietten für 
den Anlass gestalten  
(Anfertigen eines Gestecks) 

 rationelles Arbeiten 
 

 
 
- eigene Erfahrungen  

einbringen 
- Verständnis für regionale und 

fremdländische Besonder-
heiten entwickeln 

 
 

 
- vorhandenes Wissen bewusst 

einsetzen 
- Arbeitsplan erstellen 
- Skizzen zu den Tafelformen  

gewissenhaft anfertigen 
 
 

- die in LF 8 „Textilien reinigen 
und pflegen“ erworbenen Kennt-
nisse reaktivieren 

- Zusammenarbeit mit den  
Ausbildungsbetrieben 

- Lehrervortrag 
- Bücher, Arbeitsblätter, Kataloge 
- Dekorationsvarianten aus Zeit-

schriften sammeln 

einfache Servierregeln  
anwenden 
 Serviermöglichkeiten unter-

scheiden 
 Personen, Anlass und 

räumlichen Gegebenheiten 
berücksichtigen 

 Platzbedarf pro Person 
 Speisenfolge beachten 
 Getränke empfehlen und 

zuordnen 
 Umgang mit den Gästen 
 

 
 
- eigene Umgangsformen  

bewusst bewerten 

  
 
- Demonstration und Übung 
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Lernsituation:  Ein Büfett zur Gartenparty vorbereiten und einrichten ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, ein Büfett zu planen, einzurichten und zu bewerten. Für die Gestaltung werden umsichtig aktuelle 

Trends aufgegriffen und kreativ einbezogen. Die besondere Bedeutung der Zusammenarbeit im Team für das erfolgreiche Gelingen eines Vorha-

bens ist ihnen bewusst. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

ein Büfett planen, einrichten 
und bewerten 
 Grundregeln für die Gestal-

tung verschiedener Büffets 
ableiten 

 Vor- und Nachteile eines 
Büffets diskutieren 

 geeignete Speisen und 
Getränke auswählen 

 Tischformen und Dekora-
tionen 

 Anordnungsregeln für  
Speisen, Geschirr, Gläser, 
Bestecke berücksichtigen 

 

 
 
- eigene Erfahrungen  

einbringen 
- Entscheidungsfindung unter-

stützen 
- eigene Ansprüche und Anfor-

derungen einbringen 

 
 
- Lösungsvarianten im Team  

entwickeln 
- Informationen zusammen  

tragen, systematisieren und 
strukturieren 

- sich bewusst in Diskussionen 
einbringen 

 

Problem: Eine Gartenparty soll für 
ca. 20 Personen vorbereitet werden. 
Was muss beachtet werden? 
- Kartenabfrage 
- Gruppenarbeit 

Kosten- und Arbeitsaufwand 
ermitteln 
 Betriebs- und Verbrauchs-

mittel feststellen 
 

  
 
- Ergebnisse zusammenfassen 

und Schlussfolgerungen ziehen 

 
 
- Preisberechnungen durchführen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Möglichkeiten der Zeiter-
sparnis für die Auswahl der 
Speisenzubereitung be-
rücksichtigen und nutzen 

 das zur Verfügung stehen-
de Geld sinnvoll für die 
Speisenplanung einteilen 

 
 
 
 
- die eigenen finanziellen  

Grenzen erkennen 
- bewusst saisonale Marktan-

gebote nutzen 

 
- selbstständig den Zusammen-

hang zwischen Vorbereitungs- 
und Garzeit herausarbeiten und 
im Text zusammenfassen 

- Haltbarmachung von Lebens-
mitteln wiederholen 

- überlegt Vorratshaltung  
organisieren 

 
- Material zur Verfügung stellen 
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Lernfeld 7:  Wohn- und Funktionsbereiche reinigen und pflegen ZRW: 60 Std. 
 
Lernsituation:  Gebrauchsgegenstände im Haushalt reinigen und pflegen  ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler haben die wirtschaftliche Bedeutung und die Notwendigkeit der sorgfältigen und hygienischen Prüfung und Pflege 

von Gegenständen, Geräten und Maschinen im Haushalt erkannt und für ihre berufliche Tätigkeit akzeptiert. Sie wissen, dass sie dadurch zum 

Wohlbefinden des Nutzers beitragen können. Bei der Planung und Durchführung hauswirtschaftlicher Dienstleistungen gehen sie verantwortungs-

bewusst mit dem Einsatz der eigenen Arbeitskraft und der Arbeitszeit um. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Gebrauchsgegenstände reini-
gen und pflegen 
 für verschiedene Materia-

lien, wie Metall, Kunststof-
fe, Glas, Keramik, Holz , 
Leder und textile Materia-
lien die Eigenschaften und 
Verwendung ableiten 

 
 
- eigene Erfahrungen einbrin-

gen 
- Selbstständigkeit, Phantasie 

und Kritikfähigkeit entwickeln 

 
 
- Informationen austauschen und 

zusammentragen 
- bereits erworbene Kenntnisse 

aus anderen Unterrichtsfächern 
reaktivieren 

- eine Informationsmappe  
erstellen 

- einen Plan zur Problemlösung 
entwickeln 

- Tätigkeiten koordinieren 
- evt. Interessenunterschiede 

kommunikativ lösen 
 

 
Projekt: Ordnung und Sauberkeit 
 
- Lehrbuch, Folien Grafiken 
 
 
- Transfer und Reflexion gewähr-

leisten 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Arbeitskraft und Arbeitszeit 
für verschiedene wieder-
kehrende Tätigkeiten ratio-
nell einsetzen, wie Reini-
gung von Geschirr ... 

- andere Meinungen  
akzeptieren 

- Kriterien für die Auswahl eines 
geeigneten Verfahrens zum  
Geschirrspülen finden 

- Erfahrungsaustausch unter-
stützen 

- Aspekte der Umweltbelastung 
beachten 

- ggf. Verbesserungsvorschläge 
unterbreiten 

- bereits vorhandenes Wissen für 
einen Vergleich der Kosten beim 
Geschirrspülen mit Hand oder 
mit Geschirrspülautomat nutzen 

- Impulse für eine Diskussion  
geben 
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Lernsituation:  Reinigungs- und Pflegearbeiten im Haushalt vorbereiten und durchführen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, Reinigungs- und Pflegemittel entsprechend den zu reinigenden Arbeitsbereichen nach ökologi-

schen und ökonomischen Gesichtspunkten auszuwählen. Bei der Ausführung spezifischer Tätigkeiten werden Reinigungsverfahren unter Berück-

sichtigung der Gesundheitsverträglichkeit bestimmter Reinigungs- und Pflegemittel bewusst ausgewählt. 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 die richtigen Reinigungs- 
und Pflegemittel in Abhän-
gigkeit der Schmutzart 
auswählen 

 chemische, mechanische 
und kombiniert wirkende 
Reinigungs- und Pflegemit-
tel unterscheiden 

 ökologische und ökonomi-
sche Aspekte beachten 

 Verfahrensvergleiche zur 
Reinigung und Pflege 
durchführen 

- Erfahrungsaustausch vor-
nehmen 

- unterschiedliche Meinungen 
während der Gesprächsfüh-
rung akzeptieren 

 
 
- persönliche Einstellung zur 

Umwelt kritisch bewerten und 
überdenken 

- Informationen beschaffen, zu-
sammenfassen und strukturieren

- zuverlässig und verantwortungs-
bewusst arbeiten 

 
 
 
- bewusste Argumentationen  

führen 
 
- Ergebnisse selbstständig  

systematisieren 

- Erkundung in einer Drogerie 
Fragestellungen: Welche Mittel sind 
im Angebot? Wofür werden sie ver-
wendet? Welche Inhaltsstoffe sind 
ausgewiesen? Wie ist die Preisge-
staltung? Gibt es Alternativen? 

 laufende Pflegearbeiten für 
Räume im Wohn-, Wirt-
schafts- und Sanitärbereich 
durchführen, wie Aufräu-
men, Lüften, Abstauben, 
Abwischen 

 Unterhaltsreinigung, Grund- 
und Sichtreinigung unter 
Beachtung des Reini-
gungsablaufes charakteri-
sieren 

- Ordnung und Sauberkeit als 
einen wichtigen Faktor für das 
Wohlbefinden eines Men-
schen erkennen 

- Schlussfolgerungen für das 
eigene Handeln ziehen 

- Grundsätze für die bewusste 
Arbeitsweise umsetzen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Geräte und Hilfsmittel zur 
Erleichterung der Arbeit 
auswählen 

 - lesen und interpretieren von Be-
dienungsanleitungen 

- Bedienungsanleitungen ver-
schiedener technischer Geräte 
mitbringen lassen 

 Polster und Teppiche be-
handeln, indem entstaubt, 
entfleckt, shampooniert und 
eine Grundreinigung vor-
genommen wird 

  - Nutzung vorhandener Fach-
räume 

- Anschauungsmaterial bereit-
stellen 

 Arbeitsablauf für das Reini-
gen von Fenstern und  
Türen selbstständig planen 
und vorbereiten  

- Erfahrungen aus dem eigenen 
Haushalt oder aus dem Aus-
bildungsbetrieb einbringen 

- rationelle Arbeitsweisen entwi-
ckeln 

- Aufgabenverteilung selbststän-
dig vornehmen 

- sprachliches Ausdruckvermögen 
schulen 

- Präsentation der Ergebnisse 
 

- Gruppenarbeit 
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Lernfeld 8:  Textilien reinigen und pflegen ZRW: 80 Std. 
 
Lernsituation:  Textilien im Haushalt bewerten und geeignete Reinigungs- und Pflegemaßnahmen ableiten ZRW: 50 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler haben die Bedeutung einer fachgerechten Reinigung und Pflege für die Erhaltung des gebrauchswertes von Texti-

lien erkannt. Sie sind in der Lage, die Verfahren der Reinigung und Pflege den zu behandelnden Textilien entsprechend auszuwählen. Beim Ein-

satz von Reinigungs- und Pflegemittel gehen sie von ökonomischen und ökologischen Gesichtpunkten aus. Sie beherrschen die Handhabung von 

Geräten und Maschinen und schätzen die Arbeitserleichterung. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Eigenschaften textiler Fa-
sern ableiten und in Haupt-
gruppen systematisieren 

- Konzentrationsfähigkeit  
beweisen 

- selbstständig eine Struktur  
ableiten 

- fachliche Vorkenntnisse  
reaktivieren 

- beratend auf die Gruppen  
einwirken 

- den Lernprozess beobachten 

 textile Fasern verarbeiten - arbeitsteiliges Vorgehen 
- Aspekte der Umweltbelastung 

beachten 

- Stoffproben selbstständig  
analysieren 

- konzentriert bei der Durchfüh-
rung und Bewertung der Ergeb-
nisse arbeiten 

- geeignete Experimente durch-
führen lassen (Stichprobe, 
Brennprobe ...) 

 Pflegeeigenschaften von 
Textilien berücksichtigen 

 - Notizen anfertigen 
- Bezüge zur Praxis herstellen 
- nach eigenen Aufzeichnungen 

selbstständig und überzeugend 
vortragen 

 

- Arbeitsblätter, Lehrbücher,  
Kataloge, Video 

- Kurzvorträge 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Heimtextilien reinigen und  
pflegen 
 Gardinen und Übergardi-

nen unter Berücksichtigung 
von Faser- und Pflegeei-
genschaften anschaffen 

 
 
- persönliche Bedürfnisse zum 

Ausdruck bringen 
- andere Standpunkte tolerieren
- sich in die Gruppe einbringen 

 
 
- Informationen über verschiedene 

Medien beschaffen und struktu-
rieren  

- Gruppenarbeit initiieren 

Projekt: Reinigung und Pflege einer 
Fensterdekoration mit Gardinen aus 
weißen Synthetics und Übergardinen 
aus dunkelgrünem Leinen 
Weitere mögliche Themen: 

Kleider machen Leute 
Mode und Konsum 
Jeans machte Mode 
Kleidung und Umwelt 

Ansprüche an Kleidung zu verschie-
denen Anlässen 

 Kostenvergleiche durchfüh-
ren 

 

- wirtschaftliches Denken 
entwickeln 

  

Reinigungs- und Pflegemittel 
richtig einsetzen 
 das Zusammenspiel der 

Waschfaktoren für den 
Waschvorgang kennen und 
beschreiben 

 Inhaltsstoffe, Waschhilfs-
mittel, Nachbehandlungs-
mittel analysieren und sys-
tematisieren 

 Umweltverträglichkeit dis-
kutieren 

 
 
- Gruppenarbeit unterstützen 
- sachlich argumentieren 
 
 
- Umweltbelastungen kritisch 

bewerten und das eigene 
Verhalten analysieren 

- sich bewusst machen, dass 
auch Gesundheitsschädi-
gungen auftreten können 

 

 
 
- persönliche Ansprüche formulie-

ren 
 
 
 
- Inhaltsstoffe lt. Verpackungs-

aufdruck systematisieren 
- weitere Informationsquellen  

erschließen 
- Einfluss der Medien erkennen 

- Erkundung/Exkursion in eine 
Drogerie 

Aufgaben: Inhaltsstoffe von den 
Waschmittelverpackungen entneh-
men; Preise registrieren 
 
- Kaufverhalten zur Diskussion 

stellen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 ausgewählte Geräte zur 
Unterstützung kennen ler-
nen und simulierte Wasch-
vorgänge üben 

 Wäsche schrankfertig auf-
bereiten 

- eigene Erfahrungen einbrin-
gen 

- andere Standpunkte tolerieren

- verschiedene Bedienungsan-
weisungen u. a. Informationen 
selbstständig zusammentragen 
und analysieren 

- Selbststudium der Materialien 
betreiben und systematisieren 

- Besuch einer Energieberatungs-
stelle 

- Lehrbuch, Folien 
- Kataloge  
- Übungen 
- Stiftung Warentest/ 

Verbraucherzentrale 
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Lernsituation:  Einfache Ausbesserungs- und Änderungsarbeiten mit der Hand vorbereiten und ausführen ZRW: 10 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler beherrschen die Grundregeln für das Nähen mit der Hand. Mit großer Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit werden bei 

praktischen Arbeiten ausgewählte Sticharten geübt.  

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 Arbeitsmittel und Geräte 
zum Nähen benennen und 
systematisieren 

 Grundregeln für das Nähen 
mit der Hand anwenden 

 praktische Übungen zu 
ausgewählten Stichen vor-
bereiten, durchführen und 
bewerten 

 
 
 
- mit Phantasie an die Lösung 

einer Aufgabe bei der Aus-
wahl geeigneter Stiche und 
Farben herangehen 

- arbeitsteiliges Vorgehen prak-
tizieren 

 
 
 
- Probleme mit der eigenen  

Geschicklichkeit erkennen und 
durch üben abbauen 

- Selbstständiges und gewissen-
haftes Arbeiten 

- Informationen strukturieren 
- Praxisbezüge herstellen 
- fair kritisieren 
 

- Materialien bereitstellen bzw. 
selber mitbringen lassen zur 
Herstellung eines Posters 

- Lehrbücher 
 
 
- Demo-Rahmen einsetzen 
- verschiedene Arbeitsproben auf 

Baumwollstoff 
- Folien 
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Lernsituation:  Den Umgang mit der Nähmaschine praktizieren ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen den Aufbau und die Handhabung einer Nähmaschine kennen. Sie sind in der Lage, bei der Planung von Ar-

beitsabläufen ergonomische Grundsätze und Sicherheitsvorschriften zu beachten. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 den grundsätzlichen Auf-
bau und die Funktionswei-
se einer Nähmaschine 
kennen lernen 

- die eigenen Erfahrungen ein-
bringen und zum Informati-
onsaustausch bereit sein 

- Informationen zusammen tragen 
und Notizen machen 

- Probleme erkennen 
- Kommunikationsfähigkeit weiter-

entwickeln 

- Lehrbuch, Folien 
- Bedienungsanleitungen 
 

 „Nähübungen“ auf dem 
Papier nachvollziehen 

- Selbstvertrauen stärken - bewusstes Anwenden bereits 
erworbenen Wissens 

- Übungsblätter mit vorgezeichne-
ten Linien, Kurven einsetzen 

 Ober- und Unterfaden ein-
fädeln 

- Kritik und Selbstkritik üben 
- selbstständiges und verant-

wortungsbewusstes Handeln 
fördern 

- optimale Arbeitsorganisation 
gestalten 

- Demonstration durch die Lehr-
kraft 

 auftretende Störungen  
erkennen und deren Besei-
tigung veranlassen 

- Notwendigkeit zur Wieder-
holung und Übung einsehen 

- Hilfestellungen geben 

 
 
- Verständnisfragen stellen 

- Fehlerquellen simulieren 

 den Arbeitsablauf für das 
Anfertigen einfacher Nähte, 
Verschlüsse und das Ver-
arbeiten von Schrägband 
praktizieren 

- gewissenhaftes Vorgehen 
- Stolz für das erarbeitete  

Produkt entwickeln 
- Selbstbewusstsein stärken 

- Arbeitsablauf selbstständig pla-
nen, durchführen und auswerten 

- Bewertungskriterien für das  
Ergebnis finden und systemati-
sieren 

- Bezüge zur Praxis herstellen 
 

- Arbeitsproben als Muster mit-
bringen und anfertigen lassen 

- Folien, Lehrbücher 



 

Materialien zu Lernfeldern   

 

 
 

62 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 einfache Ausbesserungs-
arbeiten ausführen und 
bewerten 

- wirtschaftlich Denken - Probleme erkennen und 
Schlussfolgerungen ziehen 

Fragestellungen: Wann lohnen sich 
Ausbesserungsarbeiten? Wann 
sind häusliche Näharbeiten wirt-
schaftlich? 

 
eine eigene Näharbeit planen, 
ausführen und bewerten 
 Materialien, Geräte und 

Hilfsmittel auswählen 
 Kostenkalkulation anferti-

gen 

 
- Bildung von kleineren  

Gruppen unterstützen 
- verantwortungsvoll im  

Interesse der Gruppe arbeiten 
- unterschiedliche Standpunkte 

tolerieren 
 

 
- Arbeitsablauf und Arbeitszeit 

selbstständig planen 
- Materialliste zusammenstellen 
- Aufgaben verteilen 
- Phantasie zur Gestaltung der 

Näharbeit entwickeln und  
Anregungen aus verschiedenen 
Medien holen 

- Bewertungskriterien für die  
Qualität der Näharbeit ableiten 

 

 
Projekt: Die eigene Näharbeit 
- Gruppenarbeit 
- Interesse und Motivation wecken 
 
- Schülervorträge zur Präsentation 

der Produkte anfertigen lassen 
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Lernfeld 9:  Wohnumfeld und Funktionsbereiche gestalten ZRW: 80 Std. 
 
Lernsituation:  Die erste eigene Wohnung beziehen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten unter bewusster Einbeziehung von Farben, Ausstattungselementen und Funktionalität Wohnräume im 

Privat- und Großhaushalt. Dabei berücksichtigen sie das physische und psychische Wohlbefinden der Auftraggeber. Sie sind in der Lage, Wirt-

schaft- und Sanitärräume zu beurteilen. Unter Einbeziehung eigener Erfahrungen sind Kenntnisse über die Pflege von Zimmer- und Balkonpflan-

zen erweitert und gefestigt. Bei der dekorativen Gestaltung von Räumen werden verschiedene Aspekte bewusst angewendet. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Wohnbedürfnisse und Wohn-
umfeld ermitteln 
 Infrastruktur abwägen 
 Raumgröße und  

-aufteilung bestimmen 
 Grundrisszeichnungen 

erstellen 
 Wohnbereiche für ver-

schiedene Funktionen  
nutzen 

 

- im Gespräch das eigene 
Wohnumfeld mit den individu-
ellen Wünschen vergleichen 

- Zweckmäßigkeit kritisch  
einschätzen 

- Erfahrungen aus vorhandenen 
Wohnsituationen einbeziehen, 
Probleme erkennen 

- gewissenhaftes und exaktes 
Arbeiten 

- selbstständig Informationen aus 
Prospekten sammeln und struk-
turieren (Alters-, Finanz- und 
Modeabhängigkeit) 

- unterschiedliche Varianten dis-
kutieren, sachlich argumentieren

 
- verschiedene Lösungsvorschlä-

ge erarbeiten 

Leitfrage: Ändern sich Wohnan-
sprüche im Leben? 

 
 
- maßstabsgerechte Zeichnungen 

erstellen lassen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

einzelne Wohnräume kreativ 
gestalten 
 Ausstattungsvarianten in 

Verbindung mit Wohnquali-
tät kennen 

 Einrichtungsgegenstände 
festlegen 

 maßstabsgerechte  
Umrechnungen vornehmen 

 
- finanziellen Möglichkeiten 

realistisch einschätzen 
- verantwortungsbewusste 

Auswahl treffen 
 
- gewissenhafter Umgang mit 

Material 

- unterschiedliches Anspruchs-
denken und persönliche Ge-
schmacksrichtungen diskutieren 

- Zweckmäßigkeit und Notwen-
digkeit erörtern 

- selbstständiger Vergleich ver-
schiedener Einrichtungsgegen-
stände 

- Funktionalität, Qualität und Not-
wendigkeit vergleichen 

Erkundung: Besuch in einem Möbel-
haus/Teppich - Gardinenfach-
markt 

- Präsentation durch Collagen mit 
verschiedenen Materialien anfer-
tigen 

- maßstabsgerechte Darstellung 
im Wohngrundriss 

 Beleuchtung in Abhängig-
keit der Zweckmäßigkeit 
auswählen 

 - Informationsaustausch zum Soll-
Ist-Zustand praktizieren 

 

 Raumtextilien unter Berück-
sichtigung von Farben und 
Mustern auswählen 

- selbstständig sachgerechte 
Entscheidungen treffen 

- Schwachstellen erkennen und 
Problemlösungen angehen 

- durch den Austausch von Infor-
mationen werden Möglichkeiten 
der optimalen Nutzung von  
Farben und Mustern erkannt 

- den Farbkreis selbstständig 
erstellen und Schlussfolgerun-
gen für die Raumgestaltung  
ziehen 

- Zusammenhänge zu den Lern-
feldern 1 und 3 herstellen 

- vorhandenes Wissen aus dem 
Lernfeld 8 einbeziehen 

- Zimmercollage erstellen 

Pflanzen als Dekorationsele-
mente einsetzen 
 Zimmer-, Balkon und  

Kübelpflanzen kennen  
lernen, pflegen und  
vermehren  

 
 
- Freude am Umgang mit Pflan-

zen entwickeln 
- bewusstes Gestalten mit 

Pflanzen entwickeln 

 
 
- im Gespräch die positive Wir-

kung auf Raumklima und Psyche 
deutlich machen 

- Übersicht über gängigste Blüh- 
und Blattpflanzen erarbeiten 

 

 
 
- verschiedene Wohnräume im 

Bild zeigen 
Erkundung: Gartencenter 
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Lernsituation:  Funktionalität der Küche im Privat- und Großhaushalt erkennen ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, bei der Gestaltung der Funktionsräume sehr unterschiedliche Anforderungen zu beachten. Dabei 

berücksichtigen sie die Größe des Betriebes, seine Besonderheiten und seine Unternehmensziele. Es werden bewusst hygienische, sicherheits-

technische und ergonomische Grundsätze angewendet. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Ausstattungsvarianten einer 
Küche im Privathaushalt  
kennen 
 Arbeitszentren, Küchen-

formen, bauliche Beson-
derheiten erläutern 

 - sachliche Argumentationen  
führen 

- Lösungsstrategien entwickeln 
- selbstständig unterschiedliche 

Ausstattungsgrade systemati-
sieren 

Erkundung: Küchenstudio/ Baumarkt 
- Küchenprospekte zur Verfügung 

stellen 
- Grundrisszeichnungen anfertigen 

Ausstattung von Küchen in 
Großhaushalten 
 Zweckmäßigkeit der Ein-

richtung beurteilen 
 Verpflegungssysteme cha-

rakterisieren 
 Speisenverteilsysteme 

kennen 
 

 
 
 
- Erfahrungen aus dem Ausbil-

dungsbetrieb/Praktikums-
betrieb einbringen 

- Merkmale der Ausstattung von 
Großküchen in Abhängigkeit von 
der Anzahl der zu versorgenden 
Personen systematisieren 

- Informationen zusammen stellen
- Gerätevergleich durchführen 

 
 
 
 
 
- Wiederholung aus Lernfeld 5 
- Prospekte verwenden 
- Exkursion in eine Großküche 
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Lernsituation:  Ein Konzept für einen besonderen Anlass (Hochzeit, Geburtstag, Taufe, ...) entwerfen ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler setzen ihre Kenntnisse über Dekorations- und Gestaltungselemente bei der Ausrichtung themenbezogener Anlässe 

kreativ ein. Verantwortungsbewusst und gewissenhaft erfüllen sie übertragene aufgaben. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

die Dekoration für das Fest 
planen, vorbereiten und durch-
führen 
 Zielstellungen für die Deko-

rationen formulieren 
 wirtschaftliche Aspekte für 

die Dekorationselemente 
berücksichtigen 

 Möglichkeiten der farb-
lichen Gestaltung für das 
Dekorieren erkennen 

 verschiedene Materialien 
für das Dekorieren auf dem 
Tisch oder der Tafel vorbe-
reiten und kreative Mög-
lichkeiten entwickeln 

 

 
 
- sachlich argumentieren 
- Vertrauen in die eigenen  

Fähigkeiten entwickeln 
- kooperativ arbeiten 
- Bedürfnisse benennen und 

unterschiedliche Standpunkte 
tolerieren 

- Bereitschaft zur kreativen  
Mitarbeit entwickeln 

 
 
- Informationsquellen auffinden 

und selbstständig aufbereiten 
- Bewertungsmaßstäbe bilden 
- selbstständig die Arbeit organi-

sieren 
- komplexe Aufgabenstellung 

gliedern und selbstständig  
dokumentieren 

- Kreativitätstechniken anwenden 
 

 
 
- Wiederholung zum Thema „Farb-

kreis“ 
Aufgabenstellung: Erstellen Sie eine 
Übersicht für das jahreszeitliche  
Angebot an Schnittblumen! 
Nennen Sie Beispiele für unter-
schiedliche Anlässe und Aufstellorte 
für Blumengestecke! Geben Sie 
Vorschläge zur Auswahl von pas-
senden Blumen und Gesteckformen! 
 
Nutzen Sie verschiedene Bücher, 
um Anregungen für das Eindecken 
von festlichen Tischen zu erhalten! 
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Lernfeld 10:  Personen individuell wahrnehmen und beobachten ZRW: 40 Std. 
 
Lernsituation:  Mit verschiedenen Personengruppen in Kontakt treten und Gespräche führen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler erwerben insbesondere kommunikative Fähigkeiten und Fertigkeiten, wie freies Sprechen, Berichten, Argumentie-

ren und Vortragen. Dabei wird insbesondere die Bereitschaft zum kontrollierten Zuhören, Diskutieren, Debattieren und Verhandeln verbessert. Es 

werden auch grundlegende nichtsprachliche Elemente, wie Gestik, Mimik und Körpersprache bewusst eingesetzt. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Umgangsformen üben 
 Umgangsformen charakte-

risieren 
 zwischenmenschliche Be-

ziehungen analysieren und 
erörtern 

 Anforderungen an den/die 
Hauswirtschafter/in ableiten 

 Begriffe, wie Achtung, Tole-
ranz, Akzeptanz, Höflichkeit 
definieren 

 individuelle Unterschiede 
der Altersgruppen in Haus-
haltsformen herausarbeiten 

 

 
- Informationsaustausch  

gewährleisten 
 
 
 
- selbstkritische Einschätzun-

gen vornehmen, Mut zur 
Selbstkritik 

 

 
- Diskussionen führen 
 
 
 
 
- Argumente sammeln und  

sachlich verwerten 

Vorträge vergeben: „Meine Erfah-
rungen im Umgang mit den zu 
betreuenden Personen im Betrieb“ 
- Pro-Contra-Diskussion: Wozu 

benötigen wir Umgangsformen? 
 
- Rollenspiel/Fallbeispiel 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

verschiedene Kommunikations-
situationen und -strategien  
erleben 
 Kommunikationsformen 

und -techniken in alltägli-
chen Gesprächssituationen 
entwickeln und anwenden 

 Selbstwahrnehmung und 
Fremdwahrnehmung ent-
wickeln 

 verbale und nonverbale 
Kommunikation trainieren 

 
 
- Bereitschaft zur Entwicklung 

eigener sprachlicher Fähigkei-
ten und Fertigkeiten ent-
wickeln 

- Selbstwahrnehmung praktizie-
ren 

- Fähigkeit und Bereitschaft zur 
Selbstkritik 

 
- eigenes Kommunikationsver-

halten überprüfen 
 
- Selbstreflexion und Selbst-

beurteilung 

 
 
- in Gruppenarbeit Kommunika-

tion, Argumentation und Diskus-
sion üben 

 
 
 
 
 
- Mimik/Gestik/Körpersprache 

zum Einsatz bringen 
- aktives Mitarbeiten beobachten 
- auf nonverbale Signale achten 

 
 
- Sprechanlässe und -situationen 

geben sowie das Kommunikati-
onsrepertoire mit Nachdruck und 
Konsequenz entwickeln 

- Simulation bestimmter Situatio-
nen in verschiedenen Einrichtun-
gen 

- Diskussionsbeiträge 
- mündliche Vorträge 
- mehrere Übungssequenzen ein-

bauen, wie Telefongespräche 
u. a. Rollenspiele 

- Videos einsetzen 
 

Bedürfnisse der zu betreuen-
den Personen erfassen und 
deren Fähigkeiten einschätzen 
 Betreuungsbedarf erfassen 
 Betreuungsangebote per-

sonen- und anlassorientiert 
gestalten und umsetzen 

 

 
 
- Bereitschaft zur Kommunikati-

on im Arbeitsteam entwickeln 
- Toleranz für unterschiedliche 

Aspekte besitzen 

 
 
- Konflikte erkennen und deren 

Gründe bewusst machen 
- Kommunikationsprozess unter-

stützen und fördern 

Vortrag: „Altersspezifische Bedürf-
nisse bestimmter Personengruppen“ 
 
„Streitgespräche“ initiieren 
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Lernfeld 11:  Personen individuell betreuen ZRW: 120 Std. 
 
Lernsituation:  Personengruppen und ihre altersspezifische Betreuung beschreiben ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler ordnen hauswirtschaftliche Versorgungs- und Betreuungsleistungen personenorientierte zu. Sie vertiefen ihre 

Kommunikationsfähigkeiten mit Personen unterschiedlicher Altersgruppen und verwenden geeignete Medien während ihrer Betreuung.  

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Bedarf an hauswirtschaftlichen 
Betreuungsleistungen erfassen 
und gliedern 
 hauswirtschaftliche Grund-

versorgung diskutieren 
 Betreuungsleistungen ana-

lysieren 
 

 
 
 
- Anforderungen an die eigene 

berufliche Tätigkeit erkennen 
und zum Maßstab für das 
Handeln entwickeln 

 
 
 
- Diskussion über unterschiedliche 

Möglichkeiten führen 
- Erarbeiten verschiedener Lö-

sungsvarianten 
- bereits erworbene Kenntnisse 

aktivieren 
 

- bereits erworbenes Wissen aus 
Lernfeld 1 wiederholen 

- Bezüge zum Ausbildungsbetrieb 
herstellen 

Lebensabschnitte und Lebens-
situationen gliedern sowie de-
ren physiologischen und psy-
chologischen Gegebenheiten 
beschreiben 
 Säugling, Kleinkind, Schul-

kind, Jugendlicher,  
Erwachsener, kranke und 
alte Menschen 

 

 
 
 
 
 
- sachliche Argumentation zu 

den einzelnen Entwicklungs-
stufen einbringen 

 

- selbstständig Aufzeichnun-
gen/Mitschriften anfertigen 

 
 
- Diskussion aus eigenen  

Erfahrungen im Umfeld oder aus 
Praktika unterstützen 

- Lehrervortrag 
 
 
Problem: Erstellen Sie eine Mind-
Map, in der Sie Hilfsangebote für 
einen gehbehinderten Jugendlichen 
zusammenstellen! 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Veränderungen der Körper-
funktionen in verschiedenen 
Lebensabschnitten /Lebens-
situationen beschreiben 
 
Maßnahmen zur Vorsorge und 
Gesunderhaltung analysieren 
- Erste Hilfe Maßnahmen, 

Hausmittel und Medika-
mente einsetzen 

- Hausmittel und alternative 
Heilmethoden kennen 
lernen 

- Bereitschaft zur Schilderung 
familiärer Situationen aufbrin-
gen 

 
 
 
 
 
- Informationen zusammentragen 

und systematisieren 
- Fachbücher benutzen 

- auf unterschiedliche Lebensab-
schnitte eingehen 

 
 
 
Problem: Erkunden Sie bei Ihrem 
Apotheker den Preis für eine fertig 
eingerichtete Hausapotheke und 
führen Sie einen Kostenvergleich mit 
einer selbst zusammengestellten 
Apotheke durch! 

Personenorientierte Gespräche 
führen 

- Bereitschaft zur ernsthaften 
Mitarbeit an einer Aufgaben-
stellung entwickeln 

- kritische Auseinandersetzung 
mit dem Verhalten anderer 

 - Rollenspiele zur Entwicklung 
kommunikativer Fähigkeiten 
durchführen 

- Einsatz von Video zur Selbstauf-
zeichnung 

Medien für Betreuungsleistun-
gen altersspezifisch auswählen 
und nutzen 

- Sicherheit bei der Auswahl 
und Nutzung verschiedener 
Medien für unterschiedliche 
Personen entwickeln 

- Vorschläge für Beschäftigungs-
strategien unterbreiten 

- Bücher/Zeitschriften/Rätsel/ 
Spiele/verschiedene Spielzeuge 
mitbringen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 
    
Betreuungsleistungen unter 
Berücksichtigung berufsbezo-
gener Regelungen durchführen 
 Haftungsrecht, Sicherheits-

vorschriften, Lebensmittel-
hygiene berücksichtigen 

 
 
 
- die Bedeutung der Wichtigkeit 

rechtlicher Bestimmungen 
zum eigenen Schutz und zum 
Schutz der zu betreuenden 
Personen erkennen 

 
 
 
- Informationen beschaffen 
- Gesetzestexte nutzen und inter-

pretieren 
- Formulare ausfüllen 

 
- Gruppenarbeit 
 
Leitfrage: Welche Erfahrungen  
liegen aus dem Praktikum vor? 
 
- Formulare aus Krankenkassen 

einsetzen 
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Lernsituation:  Ein Kleinkind in der Familie pflegen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen Geduld und Verständnis für die Betreuung von Kindern. Dabei ist ihnen bewusst, dass hauswirtschaftliche 

Versorgungsleistungen nicht vernachlässigt werden können. Sie sind in der Lage, altersgerechte Beschäftigungsangebote zu unterbreiten. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

personenorientierte Versor-
gungs- und Betreuungsleis-
tungen entsprechend der Si-
tuationsbeschreibung bestim-
men  
 hauswirtschaftliche Grund-

versorgung planen, durch-
führen und kontrollieren 

 
 

 
 
 
- Anforderungen erkennen und 

akzeptieren 

 
 
 
- Diskussion über unterschiedliche 

Möglichkeiten unterstützen 
- verschiedene Lösungsvarianten 

erarbeiten 

Situationsbeschreibung:  
Die 4-jährige Tochter ist nach einer 
Mandeloperation aus dem Kranken-
haus entlassen. Ihr 10-jähriger Bru-
der und die berufstätigen Eltern  
wollen außerdem versorgt werden 
- Wiederholung aus dem Lern-

feld 1 

spezifische Versorgungsleis-
tungen planen, durchführen 
und bewerten 
 Verpflegung der Familie 

festlegen, wie Vollkost, 
Krankendiät 

 

- persönliche Erfahrungen  
einbringen 

- Notwendigkeit der Einhaltung 
hygienischer Bestimmungen 
als wichtigen Genesungs-
faktor erkennen 

- Kostformen für kranke Personen 
systematisieren 

- Kostpläne selbstständig erstellen
 

- Broschüren aus Apotheken/ 
Krankenkassen einsetzen 

- Arztauslagen mitbringen lassen 
- Wiederholung aus den Lern-

feldern 5 und 6 

 notwendige pflegerische 
Maßnahmen ableiten  
können, wie Kranken-
zimmer, Krankenbett 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

personenorientierte hauswirt-
schaftliche Betreuungsleistun-
gen ableiten 
 verschiedene Kommunika-

tionsformen- und  
-techniken anwenden 

 Betreuungsbedarf erfassen 
 Betreuungsangebote per-

sonengerecht unterbreiten, 
wie Spiele Hausaufgaben 
anfertigen, Medieneinsatz 
steuern 

 

 
 
 
- Erfahrungen aus dem Ausbil-

dungsbetrieb bewusst einbrin-
gen 

- bei der Betreuung sozialer 
Aktivitäten mitwirken 

 
 
 
- konzentriertes Beobachten und 

kritische Bewertung des Verhal-
tens 

- über weitere Aktivitäten berich-
ten 

- gut und verständlich ausdrücken 
- angemessene Lautstärke wäh-

len 

- Rollenspiel mit Einsatz der Vi-
deotechnik zur Aufzeichnung 

 
Kommunikation üben 
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Lernsituation:  Eine bettlägerige ältere Person in der Familie pflegen ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen Fähigkeiten, häusliche Kranken- und Körperpflege bei Alltagsverrichtungen zielgerichtet anzuwenden. Da-

bei ist ihnen bewusst, dass dies nur innerhalb der häuslichen Gemeinschaft erfolgen darf. Eine Hauswirtschafterin handelt nicht eigenem Ermes-

sen. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Grundregeln zur Beobachtung 
von Körperfunktionen beachten 
 auf Veränderungen der Kör-

perfunktionen reagieren 
 verschiedene Körperfunktio-

nen kontrollieren, wie Pulsfre-
quenz, Blutdruck, Atemfre-
quenz, Körperwärme 

 Übungen zur Gesunderhal-
tung der Körperfunktionen 
durchführen 

 

 
 
- verantwortungsbewusst Han-

deln 
- besonnen Reagieren 
- sorgfältiger Umgang mit tech-

nischen Geräten 
 
 

 
 
- selbstständige den Zusammen-

hang zwischen Krankheitsbild 
und Ernährung darstellen 

 
 
- Partnerübungen 
- verschiedene technische Hilfs-

mittel mitbringen 

 



Materialien zu Lernfeldern    

 

75

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

nach ärztlicher und pflegeri-
scher Anweisung Kranken-
pflege durchführen 
 einfache Verbände und 

Wickel wechseln 
 Betten machen 
 Krankenzimmer reinigen 
 Mithilfe bei der Körperpfle-

ge leisten 
 beim Aufstehen, Zubettge-

hen, An- und Ausziehen 
unterstützen 

 beim Gehen helfen 

 
 
 
- erkennen, dass Hauswirt-

schafter/in nicht im eigenen 
Ermessen sondern auf Anwei-
sung handeln 

- Selbstbewusstsein im  
Umgang mit alten und kran-
ken Menschen entwickeln 

- persönliche Barrieren  
abbauen 

 
 
 
- Diskussion über die Erfahrungen 

im Praktikum unterstützen 
- Informationen zu Erste Hilfe-

Maßnahmen beschaffen 

Projekt: Vorbereitung, Durchführung 
und Bewertung eines Besuches in 
einem Alten- und Pflegeheim 
Leitfrage: Was erwarten Sie von 
diesem Projekt? 
 
- Rollenspiel: Üben von Pflege-

maßnahmen 
 
 
- Bedeutung der Pflegeleistung in 

der heutigen Gesellschaft  
hervorheben 

personenorientierte Durchfüh-
rung hauswirtschaftlicher  
Pflegemaßnahmen 
 Hilfe bei Alltagsverrich-

tungen, wie Wäsche- und 
Hauspflege, Nahrungs-
zubereitung 

   

 Gespräche führen 
 geeignete Medien für die 

Betreuung älterer  
Menschen auswählen und 
nutzen 

 

- Selbstreflexion und Selbstbe-
urteilung praktizieren 

- auf die Bedürfnisse der  
verschiedenen Personen  
bewusst eingehen 

 
 
- selbstständig spezifische Strate-

gien zu Betreuungsangeboten 
entwickeln 

- Rollenspiel zur Vertiefung  
kommunikativer Fähigkeiten 

- Bücher, Zeitschriften, Rätsel, 
Spiele, verschiedene Spielwerk-
zeuge mitbringen lassen 
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Lernfeld 12:  Produkte und Dienstleistungen vermarkten ZRW: 60 Std. 
 
Lernsituation:  Als Teammitglied in einem Tagungshaus arbeiten ZRW: 20 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Als Teammitglied in einem Tagungshaus erbringen die Schülerinnen und Schüler ihre hauswirtschaftlichen Dienstleistungen kundenorientiert und 

marktgerecht. Die dazu notwendigen Gespräche werden von ihnen selbstständig vorbereitet und durchgeführt. Dabei orientieren sich die Schüle-

rinnen und Schüler flexibel an den Wünschen der Kunden. 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Rechtsgrundlagen kennen  
lernen 
 Hausordnung lesen und 

kommentieren 
 Arbeitsvertrag erläutern 
 
 
 
 
allgemeine Regeln für den 
Umgang mit Personen ableiten 
 innerhalb des Tagungs-

hauses mit Verwaltung, 
Gästen, Dozenten, Hand-
werkern kooperieren 

 außerhalb des Tagungs-
hauses mit Caterer, Dienst-
leister, Zulieferer, Kranken-
kassen, öffentlichen Ver-
waltungen kooperieren 

 

 
- eigene Erfahrungen  

einbringen 
 
 
 
 
 
 
- Bereitschaft zum kollegialen 

Umgang miteinander  
entwickeln 

 
- Bezüge und Zusammenhänge 

herstellen 
- Kenntnisse aus anderen  

Fächern anwenden 
- geeignete Informationsquellen 

auffinden, auswerten und ent-
sprechend der Aufgabenstellung 
strukturieren 

- kritische Gesprächskultur ent-
wickeln 

Problem: Zum 01.09. hat Susanne 
einen Arbeitsvertrag im örtlichen 
Tagungshotel bekommen. Welche 
Informationen sind bei Beschäfti-
gungsbeginn für sie wichtig? 
- Kartenabfrage 
 
 
 
- Gesprächsführungen üben 
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Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Aufträge bearbeiten 
 Wasch- und Flickservice 

übernehmen 
 Großveranstaltungen aus-

richten 
 Raumgestaltung bedarfs-

gerecht und veranstal-
tungsorientiert durchführen 

 Auskunftsservice über-
nehmen 

 
- Bereitschaft zur Mitarbeit im 

Rollenspiel entwickeln 
- freundlichen Umgang prakti-

zieren 

 
- aufmerksames Zuhören üben 
- selbstbewusst, engagiert, über-

zeugend, sensibel mit den ande-
ren Schülern kommunizieren 

- Rollenspiel 
- Videobeobachtung 
- Sprechaktivitäten beobachten 

und auswerten 

 
Werbeaktion vorbereiten, 
durchführen und auswerten 
 Werbeziele formulieren 
 verschiedene Werbearten,  

-grundsätze, -mittel kennen 
lernen 

 Grenzen der Werbung 
deutlich machen 

 
 
 
- Problem gemeinsam erken-

nen und Lösungsansätze  
finden 

- unterschiedliche Standpunkte 
tolerieren 

- eigene Interessen gegenüber 
den Gruppenzielen zurück 
setzen 

 
 
 
- einen Werbeplan erstellen und 

ggf. korrigieren 
- in einer gemeinsamen Diskussi-

on verschiedene Lösungsstrate-
gien entwickeln 

- Arbeitsergebnisse präsentieren 

 
- Projekt: „Tag der offenen Tür“ 
- Gruppenarbeit 
- Plakat/Schautafeln/Werbebrief 
- Materialien bereit stellen 

Leistungskatalog erstellen 

 

Gesprächsführung üben 

- verantwortungsbewusst Urtei-
le bilden 

- kritische Reflexion zur Praxis 
vornehmen 

- Bedürfnisse und Interessen 
durch Gespräche/Interviews 
formulieren 

- Kreativitätstechniken anwenden 
- arbeitsteiliges Vorgehen üben 
- sich selbstständig über Leis-

tungsangebote informieren 
- Material bewerten und systema-

tisieren  

- Gruppenarbeit 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Gäste beraten 
 über Leistungsangebote 

informieren 
 Dienstleistungen und Pro-

dukte präsentieren 
 Arbeitsergebnisse auswer-

ten 

 

 

 

 
- kritische Selbsteinschätzung 

vornehmen 
 

- kommunikative Fähigkeiten aus-
prägen 

 

 

 

 
- Präsentation der Ergebnisse 

 
 
Lernsituation:  Urlaub auf dem Bauernhof ZRW: 40 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler wirken an der Vermarktung betriebsspezifischer Produkte mit. Ausgewählte Produkte werden zum Verkauf aufberei-

tet und zur Auslieferung vorbereitet. Sie entwickeln Vorstellungen über spezifische Leistungsangebote mit wirkungsvollen Informationskampagnen. 

 
Kompetenzen 

Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 
kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Dienstleistungen anbieten und 
Produkte vermarkten 
 bei betriebsspezifischen 

Produktionsabläufen land-
wirtschaftlicher Erzeugnis-
se mitwirken 

 Produkte marktfertig aufbe-
reiten, verkaufen und  
liefern 

 
 
- Bereitschaft zur Mitarbeit  

entwickeln 

 
 
 

Problem: Sabine arbeitet in einem 
landwirtschaftlichen Unternehmen 
und erhält den Auftrag, die Produkte 
des Bauernhofes an Gäste und 
Dorfbewohner zu verkaufen. 
 
- Verbindung zu den Ausbildungs-

betrieben herstellen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

über Leistungsangebote infor-
mieren und beraten  
 Informationsmaterialien 

erstellen 
 Auskünfte bei Anfrage 

mündlich und schriftlich  
geben 

 Zusammenarbeit mit Frem-
denverkehrsamt, Touristik-
zentrale pflegen 

 

- eigene Erfahrungen einbrin-
gen 

 
- Informationen freundschaftlich 

austauschen 
- höflich und kompetent am 

Telefon beraten 

- Informationsquellen erschließen 
- Informationen zusammen tragen 

und systematisieren 
- selbstverantwortlich bei der Er-

stellung verschiedener Informa-
tionsmaterialien im Team mitwir-
ken 

 

- Gruppenarbeit 
- verschiedene Kommunikations-

übungen praktizieren 
 

Kriterien zur Preisgestaltung 
beachten 
 Absatzerfolge und Erfolgs-

kriterien ermitteln 
 Angebot und Nachfrage der 

Produkte und Dienstleis-
tungen in der Region ana-
lysieren 

 Umgang mit Reklamationen 
üben 

 Berechnungen zur Kosten-
kalkulation und Preisgestal-
tung vornehmen und die 
Ergebnisse bewerten 

 

 
 
- kritische Reflexion 
- unterschiedliche Standpunkte 

tolerieren 
 
 
 
 
 
- bei der Lösung Hilfe und  

Unterstützung geben 

 
- bereits erworbene Kenntnisse 

transferieren und selbstständig 
Bezüge herstellen 

- Analysekriterien zusammenstel-
len 

- Informationen einholen, bewer-
ten und strukturieren 

- sachliche Argumentation führen 
 
- konzentriert arbeiten 

 
- Mind-Mapping 
- Verbindung zwischen Theorie 

und Praxis: Beispiel für ein 
marktorientiertes Handeln aus 
der beruflichen Tätigkeit 

 
 
- Übungsbeispiele zu Kalkulati-

onsberechnungen 
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Lernfeld 13:  Hauswirtschaftliche Arbeitsprozesse koordinieren ZRW: 40 Std. 
 
Lernsituation:  Einen Tagesablauf managen ZRW: 10 Std. 
 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler haben die Fähigkeiten erworben, Grundsätze und Maßstäbe für die Qualitätssicherung, als wichtige Voraussetzung 

für kundenorientiertes Handeln, festzulegen. Sie können zielgerichtet Informationen beschaffen, auswerten und diese in der Erstellung von Plänen 

umsetzen, deren Arbeitsergebnisse kontrollieren und bewerten. Es werden ergonomische und arbeitssicherheitstechnische Richtlinien einbezo-

gen.  

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 
 
Menüplanung 
Aufgabenstellung und Ziele 
erkennen und gliedern 
 Arbeitssystembeschreibung 

wiederholen 
 Arbeitsabläufe gliedern 
 
Umfang des Arbeitsauftrages 
erkennen 
 Informationen zum Zeitbe-

darf ermitteln 
 Aufgabengliederung durch-

führen und mit ermittelten 
Daten dokumentieren 

 Ergebnisse bewerten 
 

 
 
- kooperatives Zusammenarbei-

ten praktizieren 
- Erfahrungen aus den Ausbil-

dungsbetrieben bewusst ein-
setzen 

 
 
 
- unterschiedliche Anforderun-

gen und Voraussetzungen  
akzeptieren 

- Teamarbeit unterstützen 
- Selbstbewusstsein stärken 
- individuellen Ergebnisse mit-

einander vergleichen 

 
 
- zielgerichtet an die Lösung der 

Aufgabe herangehen 
- Menükomponenten gemeinsam 

diskutieren 
- unterschiedliche Möglichkeiten 

beraten 
 
 
 
 
 
- Zusammenhänge herstellen 
- Erkennen, dass eigene Daten 

zur Selbsteinschätzung notwen-
dig sind 

Situationsbeschreibung:  
Das 25. Dienstjubiläum soll in Form 
eines 3-Gänge-Menüs für 8 Perso-
nen geplant werden. 
- Nutzung der Ablaufgliederung 

der praktischen Prüfung (Übung) 
- Kenntnisse der LF 5 und 6 reak-

tivieren 
- Nutzung von Kochbüchern und 

Speiseplänen aus den Ausbil-
dungsbetrieben 

- Erwartungen und Wünsche auf-
nehmen 

- Gruppenarbeit 
- Hausaufgabe: Zeiten für vorge-

gebene Tätigkeiten aufnehmen 
- Zeitplan der praktischen Prüfung 

einbinden 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

 
Erstellen eines Tagesplanes 
unter Vorgabe der Tätigkei-
ten aus der Situationsbe-
schreibung 

Aufgabenstellung und Ziele 
erkennen und gliedern 
 Tagesablauf analysieren 

und strukturieren 
 zeitgebundene Tätigkeiten 

erfassen und Teilaufgaben 
gliedern 

 Ergebnisse kontrollieren 
und bewerten 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
- eigene Erfahrungen einbrin-

gen 
- Selbstständigkeit durch eigen-

ständiges Erarbeiten eines 
Tagesplanes ausprägen 

- verschiedene Meinungen  
akzeptieren 

 
 
 
 
 
 
 
- Probleme diskutieren 
- Entscheidungen treffen und  

begründen 
- Bezüge zwischen Theorie und 

Praxis herstellen 
- Kriterien für die Abfolge von  

Tätigkeiten erkennen 
- sachlich argumentieren 

Situationsbeschreibung:  
Für die Ausrichtung einer Jubiläums-
feier sind folgende Tätigkeiten 
durchzuführen: 

Grundreinigung der Räumlichkeit 
Vorbereiten der Tischwäsche 
Eindecken 
Anfertigen von Tischdekorationen 
Zubereitung des Menüs 
Nachbereitungsarbeiten 

 
- Kenntnisse LF 6 (Nahrungszu-

bereitungsaufgabe), LF 7 (Haus-
pflegeaufgabe), LF 8 (Wäsche-
pflegeaufgabe) reaktivieren 

- Gruppenarbeit 
- Ablaufpläne verschiedener Aus-

bildungsbetriebe nutzen 
- Formulare und Beispielaufgaben 

der Abschlussprüfungen nutzen 
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Lernsituation:  Eine Weihnachtsfeier für Kindergartenkinder im Ausbildungsbetrieb 
vorbereiten, durchführen und bewerten (oder Sommerfest) ZRW: 30 Std. 

 
Zu entwickelnde Kompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können bei der Planung und Durchführung verschiedener Arbeitsaufgaben koordiniert vorgehen. Sie besitzen 

Kenntnisse über betriebliche Zusammenhänge und Ziele der Aufgabenstellungen. Qualitätsanforderungen werden bewusst und kundenorientiert 

umgesetzt. 

 

Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Arbeitsaufgabe analysieren, 
strukturieren und einen  
Fristenplan erstellen 
 Teilabläufe planen 
 Personen und Zeitdauer 

festlegen 
 Checklisten für die einzel-

nen Teilaufgaben erstellen 
 Ergebnisse zusammen 

stellen und auswerten 
 

 
- Teamfähigkeit praktizieren 
- Realitätsbezogenheit der Auf-

gabenstellung kritisch prüfen 
- bewusst auf bereits bestehen-

de Erfahrungen zurück greifen

 
- Aufgabenstellung verstehen 
- Ausgangssituation analysieren 

und strukturieren 
- Lösungsvorschläge unterbreiten 
- bereits erworbenes Wissen 

selbstständig auf neue Situatio-
nen übertragen 

- kommunikative Fähigkeiten be-
weisen 

 

Situationsbeschreibung:  
Ihr Ausbildungsbetrieb lädt den be-
nachbarten Kindergarten (40 Kinder 
unterschiedlichen Alters) zur Weih-
nachtsfeier ein. Sie soll in 14 Tagen, 
10:00 Uhr mit einer gemütlichen  
Tafel (Plätzchen, Kakao) beginnen. 
Für jedes Kind ist ein kleines  
Geschenk vorzubereiten, welches 
selbst herzustellen ist. 
- Gruppenarbeit (1 Teilaufgabe für 

eine Gruppe) 
- Arbeitsblätter, wie Fristenplan, 

Wochen- und Tagesplan,  
Speise- und Einkaufsplan nutzen 
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Kompetenzen 
Fachkompetenz Human- und Sozialkompetenz Methoden- und Lernkompetenz, 

kommunikative Kompetenz 

Didaktisch-methodische Anre-
gungen eines handlungsorientier-

ten Unterrichts 

Veranstaltung planen, durch-
führen und dokumentieren 
 Grob- und Feinplanung 

vornehmen 
 mit anderen „Trägern“ 

kooperieren 
 Preisvergleiche für benötig-

te Nahrungsmittel, Dekora-
tionsmittel u. a. vornehmen 
und eine Entscheidung tref-
fen 

- Bereitschaft zum Austausch 
von Informationen entwickeln 

- eigene Erfahrungen einbrin-
gen 

- Ideen austauschen 

- selbstständig Initiativen entwi-
ckeln 

- telefonische und/oder schriftliche 
Vereinbarungen treffen  

- bereits erworbenes Wissen be-
wusst anwenden 

 
- kaufmännisches Denken prakti-

zieren 

- Erfahrungen aus den Ausbil-
dungsbetrieben einbeziehen 

- Erkundungen auf dem Markt 
durch Begehungen und/oder 
Prospekte 

- Zeitschriften heranziehen 

 
mehrere Personengruppen 
einbinden 
 unterschiedliche Aufgaben 

verteilen 
 Zeitplan festlegen 

 
- Kreativität entwickeln 
- selbstständig arbeiten 
- Verantwortungsbewusstsein 

fördern 

 
- Zusammenhänge herstellen 
- Lösungsstrategien entwickeln 
- problemlösendes Denken üben 

und vertiefen 
- im Team sachlich argumentieren

 

 
Kontrolle und Bewertung der 
Ergebnisse 

 
- eigene Ergebnisse kritisch 

bewerten und einschätzen 
- Varianten tolerieren  
- Reserven für das eigene be-

rufliche Handeln erkennen 
 

 
- Schlussfolgerungen ziehen 
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5 Die Umsetzung im Unterricht 

5.1 Grundsätze zur Unterrichtsgestaltung 
 
Eine Empfehlung zur Gestaltung begründeter Lernsituationen im Unterricht ist die Orientierung 

am Modell des selbstständigen beruflichen Handelns durch die Auszubildenden in verschiede-

nen Handlungsschritten. Die Handlungsschritte : 

 Informieren 

 Planen 

 Durchführen 

 Kontrollieren 

werden von den Auszubildenden weitgehend allein oder in kleinen Gruppen mit anderen Aus-

zubildenden ausgeführt. Bei den Schritten: 

 Entscheiden und  

 Bewerten 

sollen die erzielten Ergebnisse eingehend in Gesprächen mit der zuständigen Lehrkraft erörtert 

werden (vgl. Abbildung 3). 

 

„1. Informieren 
Die Auszubildenden analysieren die Aufgabenstellung und informieren sich selbstständig anhand von Fachbüchern oder 
anderen technischen Unterlagen über beispielsweise mögliche Verfahrensschritte oder in Frage kommende Betriebs- und 
Verbrauchsmittel, z. B. Lebensmittel, Getränke, Büromaterialien u. a. 
2. Planen 
Die Auszubildenden erstellen daraufhin selbstständig einen Arbeitsplan, z. B. Arbeitsschritte, Materialeinsatz, Rezepte, 
Kostenberechnung u. a. 
3. Entscheiden 
Die Auszubildenden entscheiden gemeinsam mit der Lehrkraft über die Durchführung des Arbeitsplanes. 
4. Durchführen 
Die Auszubildenden führen die Aufgabenstellung selbstständig nach dem Arbeitsplan durch. 
5. Kontrollieren 
Die Auszubildenden kontrollieren selbst ihr Arbeitsergebnis, z. B. Bewerten der Arbeitsergebnisse anhand von Qualitätskri-
terien und Festhalten der Werte in einem Protokoll. 
6. Bewerten 
Auszubildende und Lehrkräfte werten Prozess und Ergebnisse der Lehr- und Lernarrangements gemeinsam aus (Verglei-
chen der Ist-Werte mit den Sollwerten; Ermitteln der Ursachen bei Nichterreichen der Sollwerte. Was kann beim nächsten 
Mal besser gemacht werden?)“. 
 
Bundesinstitut für Berufsbildung BIBB 2000, S. 69 
 

 

Die konsequente „Zerlegung“ der Lernprozesse in diese sechs Handlungsschritte regen die 

Auszubildenden an, möglichst viel selbstständig zu lernen. 

Dabei erhält jede im Ausbildungsprozess beteiligte Person ihre spezifische Rolle: die Lehrkraft 

wird zum Moderator, indem Empfehlungen, Hilfestellungen gegeben werden. Sie regen ein ziel-

gerichtetes Handeln der Auszubildenden an, beobachten den Lernfortschritt und überlegen ge-

meinsam mit den Auszubildenden, wie Lerndefizite ausgeglichen werden können. Die pädago-

gischen Fähigkeiten der Lehrkraft wird stärker in den Vordergrund gerückt. 
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Die Auszubildenden hingegen werden zu aktiven Gestaltern ihres Unterrichts. Sie sind nicht 

nur Zuhörer, sondern besorgen sich selbstständig Informationen, planen die Vorgehensweise 

und Zeit und schätzen das Ergebnis selber ein. Das geschieht oftmals nicht allein, sondern in 

Gruppenarbeit. Dabei wiederum werden die Schlüsselqualifikationen wie Lernfähigkeit, Kom-

munikationsfähigkeit, Teamgeist und vor allen Dingen die Fähigkeit zur Selbsteinschätzung des 

Könnens und zum planvollen Gestalten von Arbeitsabläufen ausgeprägt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Lernprozess einer vollständigen Handlung 

 
 

5.2 Unterrichtsverfahren 
 
Der Unterricht mit Lernfeldern verlangt solche aktiven Lernformen und Methoden, die die 

Auszubildenden in die Lage versetzen, sich Informationen zu beschaffen, Aufgaben zu erfassen 

und selbstständig zu erledigen, Abläufe zu planen und eigenverantwortlich durchzuführen. 

Darüber hinaus aber auch spezielle berufliche Fähigkeiten im Team zu entwickeln und 

miteinander zu verknüpfe, selbstständig und flexibel eigene Handlungskonzepte zu entwerfen 

1 
Informieren 

2 
Planen 

3 
Entscheiden 

5 
Kontrollieren 

4 
Durchführen

6 
Bewerten 

Welcher Zweck soll 
erreicht, was soll 
getan werden? 

Wie kann ich 
vorgehen? 

Für welchen Weg 
entscheide ich mich? 
Welche Mittel benötige 
ich? 

Wie setze ich meinen 
Plan unter den gege-
benen Bedingungen 
um? 

Ist der Auftrag 
sachgerecht ausge-
führt, das Ziel 
erreicht? 

Was kann ich beim 
nächsten Mal bes-
ser machen? 
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und praktische Problemlösungen zu finden. Entscheidungen können sachlich begründet werden 

und Verantwortung wird übernommen. Die aufgeführten Unterrichtsmethoden zur Gestaltung 

eines handlungsorientierten Unterrichts sind in besonderer Weise geeignet, die Entwicklung 

beruflicher Handlungskompetenz zu unterstützen (BIBB 2000, S. 67): 

 

Verbale 
Methoden 

Demonstrationsmethoden Verhaltensmethoden Handlungsmethoden

Vortrag Demonstration Diskussion Projekt 

Diktat Einweisung Gruppen Leittext 

Gespräch  Moderation Entdeckung 

Anweisung  Präsentation Fallmethode 

   Planspiel 

   Juniorfirma 
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